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Des Feiertags Chriſti Himmelfahrt wegen wird 
die nächſte Nummer dieſer Zeitung am Freitag, 
dem 6. Mai, nachmittags, ausgegeben. 


Ne ruſſiſch japaniſche Spannung 


Wie die Dinge augenblicklich im Fernen Oſten liegen, 
muß man ſich heute fragen, ob der Krieg zwiſchen Japan 
und Rußland überhaupt noch vermieden werden kann. 
Es iſt eine feſtſtehende Tatſache, daß man in Japan den 
kriegeriſchen Zuſammenſtoß mit Rußland für un ver⸗ 
meidlich hält. Im japaniſchen Generalſtab find Strö⸗ 
mungen vorhanden, die gegen die Hinauszögerung des 
Zuſammenſtoßes ſind. Auch in gewiſſen japaniſchen In⸗ 
duſtriekreiſen glaubt man keine Zeit verlieren zu können: 
je ſchneller die Kriegskonjunktur großen Stils herauf⸗ 
beſchworen wird, um ſo beſſer. Die gemäßigter eingeſtellten 
Politiker wenden ſchüchtern ein, daß der Krieg unter den 
heutigen Verhältniffen für Japan finanziell nicht tragbar 
ſei und auch in rein militäriſcher Hinſicht ein großes Riſiko 


bedeute. Demgegenüber weiſen die japaniſchen Kriegs⸗ 
freunde auf die ſteigende Eiſen⸗ und Stahlproduktion 


Sowjetrußlands hin, auf das Emporſchnellen der ruſſiſchen 
Schwerinduſtrie und nicht zuletzt auf die Induſtrialiſierung 
Sibiriens. Die Errichtung der rieſigen Hochöfen und 
Walzwerke am Ural und im Kuſnezk⸗Gebiet (Weſtſibirien) 
jowie die Pläne der Elektrifizierung des Angara⸗Fluſſes 
und des Baikalſees in Oſtſibirien ſcheinen die Japaner tief 
zu beunruhigen. Man befürchtet dort offenbar, daß die Zeit 
für Rußland arbeite, und daß Japan gut tun würde, die auf 
jeden Fall unvermeidlichen Entſcheidungen zu beſchleunigen. 

Es hat ſich in Japan die Überzeugung eingebürgert, 
daß die Vorherrſchaft in der Mandſchurei nur durch die 
Eroberung größerer weſtſibiriſcher Gebiete und durch die 
Verdrängung der Ruſſen von der Paeific⸗Küſte geſichert 
werden könnte. Auf jeden Fall müßten 
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Oſtſibirien in „unabhängiger Staat“ nach dem man⸗ 
werden. Die ruſſiſchen Weiß⸗ 
gardiſten ſollen bei der Erfüllung dieſer Aufgabe eine wich⸗ 
tige Rolle übernehmen. „ f 

Dieſe japaniſchen Pläne finden bei gewiſſen Großmäch⸗ 
ten, in erſter Linie bei Frankreich und England, eine mehr 
oder minder weitgehende Unterſtützung. Demgegenüber find 
die Vereinigten Staaten über die japaniſchen Expanſions⸗ 
beſtrebungen recht beunruhigt. Es iſt ein offenes Geheim⸗ 
nis, daß der amerikaniſche Außenminiſter (nach amerika⸗ 
niſcher Bezeichnung: Staatsſekretär) Stimſon während 
ſeines Europa-Aufenthaltes das Ziel verfolgte, Frankreich 
und England von der Unterſtützung der japaniſchen Kriegs- 
pläne abzubringen, daß demgegenüber Paris und London 
dieſen Trumpf nicht aus den Händen lallen wollen, um bei 
den kommenden Verhandlungen — ſo auch in Lauſanne — 
einen Druck auf Amerika ausüben zu können. Man erzählt 
ſich, daß Stimſon ſogar bereit geweſen wäre, als Preis für 
den Verzicht Frankreichs auf die Japan⸗ Orientierung zu 
einer deutſch-franzöſiſchen Verſtändigung im Sinne Frank⸗ 
reichs beizutragen. Es mag ſein, daß dieſe unkontrollier⸗ 
baren Gerüchte zum Teil falſch find. Allein ſchon ihr Auf⸗ 
tauchen iſt für die heutige weltpolitiſche Situation bezeich— 
nend. 

Das Spiel um den Krieg wird mit jedem Tag ener⸗ 
giſcher geführt. Die Kriegsſtimmung in Japan verſtärkt 
ſich in dem Maße, wie die Spannung in der Mandſchurei 
ſteigt. In Moskau wird ſtändig mit dem Einbruch der Ja⸗ 
paner in das ſowjetruſſiſche Gebiet gerechnet. Nicht umſonſt 
ſtand die Demonſtration des 1. Mai auf dem Roten Platz 
ganz im Zeichen der Verteidigung der Sowjetunion gegen 
den japaniſchen Angriff. Es mag dahingeſtellt bleiben, ob 
dem Doyen des diplomatiſchen Korps in Moskau, dem japa⸗ 
niſchen Botſchafter Hirota, das kriegeriſche Schauſpiel vor 
den Mauern des Kreml beſonders behagte. Den Bericht, 
den er über die Parade der Roten Armee unter bewaffneten 
Arbeitern nach Tokio ſandte, dürfte recht eindeutig geweſen 
ſein. Denn ſeit dem 1. Mai hat ſich der Ton der japaniſchen 
Heerführer in der Mandſchurei noch weiter verſchärft. Das 
iſt kein gutes Zeichen. Die Frage, ob der ruſſiſch⸗japaniſche 
Krieg noch vermieden werden kann, iſt unter dieſen Um⸗ 
Händen nicht leicht zu beantworten. 


* 

Neue Formalitäten für Rriensichifie 

in Danzig. 

Die Bekanntmachung über das Einlaufen und den 
Aufenthalt von fremden Kriegsſchiffen in Danzig iſt, wie 
die „D. N. N.“ mitteilen, ſoeben vom Senat in verſchiedenen 
Punkten abgeändert worden. An Abſatz 2 der neuen 
Jaſſung wird beſtimmt, daß das Einlaufen in den Danziger 
Hafen und die Danziger Hoheitsgewäſſer, ſowie der Auf⸗ 
enthalt von fremden Kriegsſchiffen nicht unter ſolchen For⸗ 
men erfolgen darf, wie dies in einer Marinebaſis der be⸗ 
kreſſenden Flotte der Fall ſein würde. Es gelten vielmehr 
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Für die Kriegsſchiffe der Republik Polen gelten außer 
den allgemeinen Beſtimmungen noch folgende Feſtſetzungen: 
1. Die Anmeldung der polniſchen Kriegsſchiffe kann in 
dringenden Fällen telegraphiſch oder telephoniſch erfolgen, 
muß aber ſpäteſtens am Tage vor dem Einlaufen bis 18 Uhr 
erfolgt ſein, 2. die allgemeinen Hafen- und ſanitätspolizei⸗ 
lichen Vorſchriften finden auf polniſche Kriegsſchiffe, die 
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aus polniſchen Häfen in Danzig eintreffen, keine Anwen⸗ 
dung, 3. die Danziger Regierung verzichtet bei den pol⸗ 
niſchen Kriegsſchiffen auf Salut und Beſuche, ſofern dieſe 
lediglich aus wirtſchaftlichen Gründen, was bei der An⸗ 
meldung anzuzeigen iſt, den Danziger Hafen benutzen. Als 
wirtſchaftliche Gründe gelten Ergänzung der Vorräte und 
Aufſuchen einer Werft. a 


Ungenfipe Pläne Polens gegen die Freie Stadt dunn 


Falſche engliſche Senſationsmeldungen. 


Zwei engliihe Zeitungen („Daily Expreß“ und „Daily 
Herald“) brachten dieſer Tage ſenſationelle Mitteilungen 
über angebliche Pläne Polens gegen die Freie Stadt 
Danzig. Danach ſollte Polen die Abſicht gehabt haben, 
Danzig am erſten Mai⸗Sonntag durch einen Handſtreich 
zu nehmen. In Danzig hätte man befürchtet, die polniſche 
Flotte würde aus Goͤingen im Danziger Hafen einlaufen 
und dieſen beſetzen. Der Korreſpondent des „Daily Expreß“, 
Herr H. J. Greenwall, beruft ſich als Quelle auf die 
„höchſte Autorität in Danzig“, die weder ein Pole noch ein 
Danziger ſei; darunter kann wohl niemand anders als der 
Hohe Völkerbundkommiſſar, Graf Gravina, gemeint 
ſein. 

Natürlich regnet es gegen dieſe alarmierende Nach⸗ 
richt Dementis. 7 


Der Danziger Senat 


gibt durch ſeine Preſſeſtelle folgende amtliche Verlautbarung 
zu den engliſchen Meldungen heraus: 


„Die heutigen Meldungen engliſcher Zeitungen — 
der Wortlaut liegt hier noch nicht vor knüpfen 
offenbar an Nachrichten nn an, die feit 

greifen, die Beleitigung er Zee der Freien 
Stadt verlangen, offen zu Gewaltan wendungen gegen 
Danzig aufforderten und in unerhörter, völlig unbe⸗ 
rechtigter Weiſe den Hohen Kommiſſar des Völker⸗ 
bundes ſchmähten. 

Die engliſchen Preſſemeldungen ſind ſichtlich weiter 
die Folge des Verhaltens der polniſchen amt⸗ 
lichen Stellen gegenüber der Danziger 
Wirtſchaft, das in feiner Konſequenz zum völligen 
Erliegen der Danziger Wirtſchaft führen müſſe und 
die wiederholt zu Anträgen auf Entſcheidung beim 
Hohen Kommiſſar des Völkerbundes geführt haben.“ 


Das Gerücht von einem angeblich geplanten Flottenvor⸗ 
ſtoß gegen Danzig — „Daily Expreß“ ſpricht davon, daß 
nur die Intervention Frankreichs die Verwirk⸗ 
lichung von Angriffsabſichten verhütet habe, — ſtehe offen⸗ 
bar im Zuſammenhange mit der Verordnung des Senats 
vom 29. April über das Einlaufen und den Aufenthalt 
fremder Kriegsſchiffe in Danzig, die offenbar zu Kombi⸗ 
nationen geführt hat. R 8 


Polniſcher Schritt in London. 


Der polniſche Botſchafter in London ſuchte am Montag 
nachmittag den Vertreter des britiſchen Außenminiſters auf, 
um gegen die Veröffentlichung Londoner Blätter über pol⸗ 
niſche Angriffspläne gegen Danzig zu proteſtieren. Der 
Botſchafter bezeichnete die Nachricht als vollkommen 
unbegründet und erklärte weiter, 

die kürzlichen Beſprechungen zwiſchen Dr. Brü⸗ 
ning und Herrn Zaleſki hätten die Ausſichten 


auf engere deutſch⸗polniſche Wirtſchaftsbeziehun⸗ 
gen verbeſſert. 


meſſen habe. 


Die Gerüchte über Danzig ſeien offenbar mit der Abſicht 
in die Welt geſetzt worden, die, Annäherung zwiſchen 
Berlin und Warſchau zu verhindern. Der Botſchafter wies 
auf die Gefahr für den europäiſchen Frieden hin, die in der 
Verbreitung ſolcher Gerüchte liege. ) 


Das Dementi des Grafen Gravina. 


Danzig, 4. Mai. (PAT) Im Auftrage der Polniſchen 
Regierung richtete der polniſche Generalkommiſſar in 
Danzig, Miniſter Dr. Pape, ein Schreiben an den Hohen 
Völkerbundkommiſſar mit der Bitte, ſich zu der vom „Daily 
Expreß“ veröffentlichten Meldung zu äußern. Der Hohe 
Kommiſſar des Völkerbundes teilte daraufhin dem General- 
kommiſſar mit, daß er dem Korreſpondenten des engliſchen 
Blattes ſeiner Empörung über dieſe ſenſationelle Meldung 
und die eigenartige Auffaſſung der Pflicht der journa⸗ 
liſtiſchen Ethik ſeitens dieſes Korreſpondenten Ausdruck ge⸗ 
geben habe. Er, Graf Gravina, habe den Auftrag gegeben, 
in der Preſſe die Nachricht des engliſchen Blattes energiſch 
zu dementieren, ſoweit ſie ſeine Perſon und ein angebliches 
Demarche ſeinerſeits betreffe. 


Die engliſchen Zeitungen 


dementieren ebenfalls die Alarmnachricht, wobei „Mancheſter 
Guardian“ betont, daß auch das deutſche Auswärtige Amt 
dieſer Nachricht nicht den geringſten Glauben beige⸗ 
Es wäre falſch, wollte man dieſen „Schein⸗ 
werſer“ einer. offiziellen deutſchen Inſpiration zuſchreiben. 


Eine Erklärung des „Daily Expreß“. 


Der Sonderberichterſtatter des „Daily Expreß“ in Danzig 
erklärt: a 

„Da durch die Überſetzung eines unvollſtändig wieder⸗ 
gegebenen „Daily Expreß“-Berichtes ins Deutſche ein Miß⸗ 
verſtändnis entſtanden iſt, ſo bin ich zu der Feſtſtellung er⸗ 
ſucht worden, daß meine Meldung, die ſich mit den polniſchen 
Plänen zur Beſetzung Danzigs befaßt, das Ergebnis einer 
eingehenden Nachfrage bei allen Behörden im Freiſtaate 
war und daß gewiſſe Außerungen, die gemäß dem deutſchen 
Texte als nachteilig für die Polniſche Regierung angeſehen 
werden könnten, nicht dem Völkerbundkommiſſar in Danzig 
zugeſchrieben werden dürften.“ 
. * 


Der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ zufolge werden 
die polniſchen Prejie-Angriffe gegen den Völkerbund⸗ 
kommiſſar Graf Gravina in Berliner diplomatiſchen 
Kreiſen ſehr bedauert. Habe doch Graf Gravina zweifellos 
nichts weiter getan, als den Standpunkt gewahrt, zu dem 
nach dem Statut verpflichtet iſt. Die Reichsregierung wolle 
alles tun, um das Danziger Statut und die Unverſehrtheit 
der Danziger Grenzen zu ſchützen. e 


Danzig will ſeine Zollverwaltungen 


nicht an Polen ausliefern. 


Danzigs Antwort auf eine polniſche Note 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Danzig, 4. Mai 1932. 
Am 2. Mai hat die Danziger Regierung dem Hohen 
Kommiſſar des Völkerbundes ihre Antwort auf den Antrag 
Polens auf Auslieferung der Danziger Zollverwaltung an 
Polen zugeſtellt. 5 5 


Es wird daran erinnert, daß die Botſchafterkonferenz, 
die ſeinerzeit den Pariſer Vertrag vermittelte, alle bei den 
Verhandlungen darauf abzielenden Anträge Polens, die 
Herrſchaft über die Danziger Zollverwaltung zu erlangen, 
ablehnte. Der neue Antrag Polens wird als rechtlich 
unzuläſſig und ſachlich unbegründet bezeichnet. 
Rechtlich, weil er 


im Widerſpruch zu den Verträgen von Verſailles 


0 r 


ſteht, nach denen zwar das polniſche Zollrecht und der pol⸗ 
niſche Zolltarif in Danzig gelten, die Verwaltung aber in 
der Hand Danzigs bleiben ſoll. Sachlich wird der Vorwurf 
Polens als unbegründet bezeichnet, daß die Danziger Zoll⸗ 
verwaltung die Einheit des Zollrechts und des Zollgebiets 
der Danzig⸗polniſchen Zollunion ſtöre. Danzig habe ſeine 
Pflichten „mit unerwiderter Loyalität“ erfüllt. 
Kein Fall des „Ungehorſams“ ſei in zehn Jahren aufgedeckt. 
Ungehorſam ſei die Danziger Zollverwaltung nur ſolchen 
Anträgen gegenüber geweſen, wenn polniſche Anordnungen 
in Gebiete eingedrungen ſeien „völkerrechts⸗ 
widrig und vertragswidrig“ —, die entweder un⸗ 
geſchmälerte Teile der Danziger Staatshoheit oder 
vertraglich verbriefte Sonderrechte auf dem Ge⸗ 
biete des materiellen Zollrecht 8 (Veredlungs⸗ 
verkehr, Eigenbedarfskontingente uſw.) bildeten. So habe 
das polniſche Finanzminiſterium verlangt, daß die Danziger 
Zollverwaltung auch rein wirtſchaftspolitiſche, geſunoheits⸗ 


4 


4 


polizeiliche, ſicherhektspolizeiliche, ja ſogar 
polizeiliche Befehle Polens durchführe. Danzig habe 
feine Opfer und Bemühungen geſcheut, die Einheit des Boll: 
rechts und Zollgebiets im Danzig⸗polniſchen Zollverein zu 
erhalten, auch da, wo der Zollverein, wie z. B. auf dem 
landwirtſchaftlichen Gebiete, lebenswichtige Berufsſtände 
Danzigs bedrohe. Die Herſtellung dieſer Einheit ſei auch 
nicht das wirkliche Ziel des polniſchen Antrages, denn dieſe 
Einheit habe Polen ſelbſt immer wieder durch viel⸗ 
fältige Formen der Benachteiligung der Danziger Wirt⸗ 
ſchaft geitört. Die polniſche Zollgeſetzgebung ſei vielmehr 
in Wirklichkeit zu einer 


Hauptwaffe gegen Danzig 


geworden. Es ſei der Danziger Wirtſchaft nicht gelungen, 
eine paritätiſche Behandlung mit der pol⸗ 
niſchen Wirtſchaft auf den vielen Gebieten der 
adminiſtrativen Wirtſchaftsvergünſtigungen zu erreichen. 

In der amtlichen Danziger Verlautbarung über die 
neue Note heißt es dann u. a.: 

„Die Wirkung der Übergabe der Danziger Zollver⸗ 
waltung wilde die Danziger Wirtſchaft völlig an Polen 
auslieſern. Was aus ben vertraglich verbrieften Danziger 
Rechten auf dem Gebiete des Zollweſens und der wirtſchaft⸗ 
lichen Ein- und Ausfuhr würde, wenn ihre Anwendung in 
die Hand einer polniſchen Zollverwaltung in Danzig gelegt 
wäre, das zeigen die amtlichen Anträge an den Völker⸗ 
bundkammiſſar auf Beſeitigung dieſer Vertragsrechte. 

Die polniſche Zollverwaltung in Danzig würde ferner 
ihre Tätigkeit nicht auf den engeren Aufgabenkreis der 
Zollerhebung beſchränken. Bisher hat die Danziger Zoll⸗ 
verwaltung ſich z. B. „ungehorſomerweiſe“ geweigert, die 
von Polen angeordneten polizeilichen Zenſur⸗ 
maßnahmen gegen Bücher, Zeitſchriften, Zeitungen aus⸗ 
zuüben. Künftig läge die Entſchließung hierüber nach dem 
polniſchen Antrage in der Hand einer polniſchen Zoll⸗ 
verwaltung. 


Die Danziger Beamten, die nach dem polniſchen 
Vorſchlag in den . Zolldienſt beurlaubt 
werden ſollen, 


wären Polen gegenüber eidlich verpflichtet, alle Maß⸗ 
nahmen „zur Stärkung der Republik Polen“, auch ſolche, 
die gegen Danziger Rechte verſtoßen, nicht nur 
zu dulden, ſondern der Danziger Regierung gegenüber zu 
verſchweigen und auf polniſchen Befehl ſogar ſelbſt aus⸗ 
zuführen. Danzig könnte auch aus ſittlichen Gründen 
keinem ſeiner Beamten zumuten, in den polniſchen Zoll⸗ 
dienſt einzutreten. Die polniſche Greuzwache, militäriſch 
bewaffnet und organiſiert, zugleich vom Finanz⸗ 
miniſterium und vom Kriegs miniſterium abhängig, 
wird in gewiſſen Fällen „kraft eigenen Rechts ein 
Teil der Wehrmacht des polniſchen Staates.“ 
Danziger Beamte müßten alſo auf Danziger Boden 
poluiſchen Kriegsdienſt leiſten. 


Danzig würde damit ein 
militäriſcher Stützpunkt 


entgegen den Beſchlüſſen des Völkerbundrats. Die pol: 
niſche Grenzwacht bedient ſich nach der Verordnung des 
Finanzminiſteriums vom 4. 3. 32 über den Schutz der 
Seeküſte bewaffneter Boote und Kutter. Die 


ltbertragung der Danziger Zollverwaltung würde alſo 
auf einem Umwege dazu führen, daß der Hafen Danzigs 


entgegen den Beſchlüſſen des Völkerbundrats vom 29. 1. 32 
doch zum „Port d Attache“ Polens würde. ' 
Mit der Annahme des polniſchen Antrages auf Aus⸗ 
lieferung der Zollverwaltung an Polen wäre Danzig 
militär iſch, ſtaats rechtlich und wirtſchafts⸗ 
politiſch in der Hand Polens. Es würde 
ganfhören, eine Freie Stadt zu ſein.“ 


Zum Schluß bringt der Senat zum Ausdruck, daß er 
das Vertrauen habe, daß die berufenen internationalen 
Inſtanzen den Antrag Polens ablehnen werden. 


| der bolniiche Nationalfeiertag, 


der alljährlich am 3. Mat zur Erinnerung an die Entſtehung 
der Verfaſſung begangen wird, wurde auch diesmal in der 
üblichen Weiſe in ganz Polen gefeiert. In den Garniſon⸗ 
ſtädten fanden am Vortage Fackelzüge durch die Straßen 
ſtatt, am Feſttage ſelbſt trugen viele Gebäude Flaggen⸗ 
ſchmuck. Eingeleitet wurde der Feiertag durch Feſtgottes⸗ 
dienſte. In Warſchau zelebrierte den Gottesdienſt Kar⸗ 
dinal Kakowſkf ein der Aſſiſtenz von zwei Biſchöfen. An⸗ 
weſend waren der Präſident der Republik in Begleitung der 
Mitglieder des zivilen und militäriſchen Hauſes, die Regie- 
rung mit dem Miniſterpräſidenten Pryſtor an der Spitze, 
Abgeordnete und Senatoren, die Generalität, das Diplo⸗ 
matiſche Korps uſw. Später fand auf dem Marſchall⸗Pil⸗ 
ſudſki⸗Platz enie Truppenparade ſtatt, die als Vertreter des 
Marſchalls Pilſudſki der Armee⸗Inſpekteur General Oſin⸗ 
ſki abnahm. 

Der Tag wurde auch von den polniſchen Kolonien im 
Auslande feſtlich begangen. An dem aus Anlaß dieſes 
Tages in Langfuhr ſtattgefundenen Gottesdienſtes nahm auch 
der Hohe Völkerbundkommiſſar teil. Durch Radio wurden 
über die Bedeutung des Feſtes zahlreiche Vorträge gehalten. 


Ein lettischer Nktaturplan 


zur Ausſchaltung der nationalen Minderheiten. 

Vt. Riga, 30. April. Die in lettiſchen Kreiſen im letzten 
Jahre künſtlich immer mehr hochgezüchtete chauviniſtiſche 
Stimmung treibt jetzt immer abſonderlichere Blüten. Jetzt 


hat im Lettiſchen Verein, einer führenden kulturpolitiſchen 


Organiſation des Lettentums, ein Diskuſſionsabend über 
das Thema der Errichtung einer nationalen Diktatur ſtatt⸗ 
gefunden, auf dem das Hauptreferat vom lettiſchen Juriſten 
J. Schtelmacher gehalten wurde. Schtelmacher ſtellte die 
Theſe auf, daß für den lettländiſchen Staat die nationalen 
Minderheiten — alſo auch die Deutſchen — viel ſchädlicher 
ſeien, als Kommuniſten und Sozialdemokraten, und daß die 
Minderheiten die tatſächliche Macht im Staate beſäßen und 
nicht das lettiſche Mehrheitsvolk. Daß den Deutſchen und 
den anderen Minderheiten in letzter Zeit eine ganze Rethe 
von Rechten durch Machtſpruch der Parlamentsmehrheit 
bezw. der ſich auf dieſe Mehrheit ſtützenden Regierung ge⸗ 
nommen ſind, ſcheint Herrn Schtelmacher entgangen zu ſein. 

Schtelmacher forderte in feinem Vortrag die Errichtung 
elner nationalen Volksdiktatur durch Wahl eines Her meh⸗ 
rerer Diktatoren durch eine Volksabſtimmung. Der Para⸗ 
graph 1 der Staats verfaſſung, der lautet: „Die ſouveräne 


preſſe⸗ 


Gewalt gehört dem Volke Lettlands“, müßfe wie folgt 
geändert werden: „Die ſouveräne Gewalt gehört dem let⸗ 
tiſchen Volk“, ſo daß alſo die nationalen Minderheiten an 
dieſer Gewalt nicht teilhaben ſollen. Auf etwa zehn Jahre 
müßten dann die nationalen Minderheiten von der geſam⸗ 
ten Mitarbeit am Staat ausgeſchloſſen werden, damit in die⸗ 
ſer Zeit die Letten die ſouveräne Gewalt ganz in ihre Hände 
bekommen könnten. 

In der Diskuſſion ſekundferte namentlich der lettiſche 
Paſtor Terrin, eine der treibenden Kräfte der vorjährigen 
Domkirchenenteignung, dem Referenten. 


Neue Augenoperation Matdonalds. 


Macdonald wird ſich am Donnerstag einer Operation 
des grünen Stars am rechten Auge unterziehen. Nach dem 
geſtern veröffentlichten Bulletin iſt der Zuſtand des bereits 
vor einiger Zeit operierten linken Auges zufriedenſtellend 
und das Allgemeinbefinden ausgezeichnet. 

Am heutigen Mittwoch wird Macdonald den Vorſitz in 
der Sitzung des Kabinetts führen, am Nachmittag vom König 
in Mudien, empfangen werden und am Abend in die Klinik 
gehen.“ Er wird ſich ſechs Wochen lang vollkommene Ruhe 
auferlegen müſſen, aber vor der Lauſanner Konferenz wie⸗ 
derhergeſtellt ſein. Macdonalds Entſchluß, an dieſer teil⸗ 
zunehmen, iſt der Hauptgrund dafür, daß er die Operation 
unverzüglich vornehmen laſſen will. Auf die Reiſe nach 
Genf muß er natürlich verzichten. 


Nerenzen zwiſchen Kirche 
und Kultusminiſterium. 


Der Kirchenſenat der evangeliſchen Kirche der Alt⸗ 
preußiſchen Un ion befaßte ſich kürzlich mit dem Stand 
der Verhandlungen mit dem preußiſchen Kultusminiſter 
über eine Neuregelung der Einſichtnahme in den 
evangeliſchen Religionsunterricht. Er nahm 
davon Kenntnis, daß dem Evangeliſchen Oberkirchenrat ein 
im Miniſterium ausgearbeiteter Entwurf für einen Miniſte⸗ 
rialerlaß zugeſandt worden iſt, der den evangeliſchen Kir⸗ 
chen die von ihnen ſeit Jahren erſtrebte Möglichkeit ſchafft, 
an Stelle der geiſtlichen ſtaatliche Schulaufſichtsbeamte mit 
der Einſichtnahme zu betrauen, und dem die evangeliſchen 
Kirchen in Preußen auf Erſuchen des Miniſters zugeſtimmt 
haben. Zugleich nahm der Kirchenſenat davon Kenntnis, 
daß der Miniſter trotz wiederholter dringender Vorſtellun⸗ 
gen ſeine endgültige Entſchließung in einer Weiſe hinaus⸗ 
zögert, die für die Kirche nicht mehr tragbar iſt. Da hier⸗ 
nach die evangeliſche Kirche vorläufig nicht in der Lage iſt, 
die von ihr erſtrebte Betrauung von ſtaatlichen Schulauf⸗ 
ſichtsbeamten mit der Einſichtnahme durchzuführen, ſah ſich 
der Kirchenſenat nunmehr gezwungen, die Regelung der 
Angelegenheit auf dem Boden des geltenden Rechtes in die 
Hand zu nehmen, und hat den Evangeliſchen Oberkirchenrat 
beauftragt, die erforderlichen Maßnahmen vorzubereiten. 

Dazu bemerkt die „Köln. Zeitg.“ u. a.: Im Intereſſe 
einer Befriedung des Verhältniſſes zwiſchen Staat und 
Kirche iſt die Entwicklung aufs höchſte zu bedauern. Es muß 
jedoch feſtgeſtellt werden, daß die Schuld daran das preu⸗ 
Bilche Kultusminiſterium trägt. Durch Miniſter Grimmes 
Taktit hat die Angelegenheit eine Politiſierung erfahren, 
die wir ſchon als falſch und gefährlich bezeichneten. Das Be⸗ 
dauerlichſte an den Vorgängen iſt, daß über dieſen partei⸗ 
politiſchen Erwägungen das mit dem Kirchenvertrag glücklich 
eingeleitete Befriedungswerk Schaden leiden muß. 


Keine Negierungskriſe in Deutſchland. 


Wie das „B. T.“ berichtet, hat der letzte Empfang des 
Reichskanzlers beim Reichspräſidenten die 
Gefahr einer Regierungskriſe vor dem Zuſammen⸗ 
tritt des Reichstages beſeitigt. Die Ausſprache, die 
etwa eine Stunde in Anſpruch nahm und die geſamte poli⸗ 
tiſche Situation behandelte, hat zwiſchen Brüning und 
Hindenburg volle Übereinſtimmung in den Auffaſſungen 
ergeben. Alle gegenteiligen Gerüchte werden von unter⸗ 
richteter Seite als in jeder Beziehung unrichtig bezeichnet. 
Es wird verſichert, daß ſich der Reichskanzler nach wie vor 
5 uneingeſchränkten Vertrauens des Reichspräſidenten 
erfreue. 

Eine Anderung in der Zuſammenſetzung der Reichs⸗ 

regierung dürfte ſich, vom Poſten des Reichswirtſchafts⸗ 
miniſters abgeſehen, nach alledem erübrigen; es iſt auch 
keine Trennung der Amter des Reichsminiſters des Innern 
und des Reichswehrminiſters beabſichtigt, beide Poſten wer⸗ 
den wie bisher von Herrn Groenere weiterverwaltet 
werden. Der Rücktritt des Reichswirtſchaftsminiſters 
Warmbold kann nunmehr als Tatſache betrachtet werden. 
Als Kandidaten für dieſen Poſten werden u. a. Staats⸗ 
ſekretär Dr. Trendelenburg und der bisherige Reichskommiſſar 
für die Preisſenkung, Oberbürgermeiſter Dr. Goerdeler 
in Leipzig, genannt. Eine Entſcheidung iſt jedoch noch nicht 
getroffen. . 
Wie das genannte Blatt weiter hört, wird eine Ver⸗ 
ordnung über die ſogenannten militäriſchen Ver⸗ 
bände bald bekanntgegeben werden. Sie wird dieſe Ver⸗ 
bände der beſonderen Aufſicht des Reichsminiſteriums des 
Innern unterſtellen, die Einreichung der Satzungen vor⸗ 
ſchreiben uſw. Mit dem Erlaß der Verordnung wird dann 
auch der Streit um das Reichsbanner definitiv erledigt ſein. 
Eine weitere Verordnung, die ebenfalls heute ergehen ſoll, 
ſoll die Möglichkeiten zur Bekämpfung der e ee 
Gottloſenpropaganda erweitern. 


— 


6 Jahre auf der Zeuſelsiuſel 


Wir berichteten in einer unſerer letzten Ausgaben über 
die Rücktehr des letzten deutſchen Kriegsgefangenen. Die „Köl⸗ 
niſche Volkszeitung“ hat ein Redaktionsmitglied zum Ab: 
holen des. Kriegsgefangenen, des 46jährigen Elſäſſers Paoli 
Schwarz, nach Plymouth entſandt. Über das erſte Zuſam⸗ 
mentreffen mit Schwarz, der bekanntlich ſechs Jahre auf 
der Teufels inſel und fünf Jahre in der franzöſiſchen Straf⸗ 
kolonie Guayana zubringen mußte, weil er als in Frankreich 
geborener Elſäſſer den Krieg auf deutſcher Seite mitgemacht 
hatte und deshalb im Jahre 1921 durch das Kriegsgericht 
in Chalons verurteilt war, meldet der Berichterſtatter u. a.: 

Der ſchmale braungebrannte Mann mit dem ergrauten 
Haar ſpricht das Deutſche fait ſchon wie eine Fremdſprache, 
mit harter Betonung, aber mit dem alemanniſchen Tonfall 


Odol unerreicht in bezug auf antiſeptiſche 
Wirkung und angenehmen Geſchmack. 


der Elſäſſer. „Ich hatte mich“, ſo ſagte er, „ſchon mit dem 
Gedanken der lebens länglichen Verbannung ab⸗ 
gefunden, obwohl ich wußte, daß man in Deutſchland für mich 
arbeitete, daß der deutſche Botſchafter v. Hoeſch en Paris 
und zwei Botſchaftsräte wegen meiner Sache mit dem fran⸗ 
zöſiſchen Juſtizminiſterium in Fühlung ſtanden und daß 
ſich die Reichs vereinigung ehemaliger Kriegsgefangener 
meiner Sache warm annahm. Ferner hat mir die Anfrage 
im Reichstag neuen Mut gemacht zum Durchhalten. Auch 
Franzoſen gab es, die ſich für meine Befreiung vinfehten 
und ihren Landsleuten in aller Öffentlichkeit tapfer den 
großen Juſtizirrtum vorwarfen, in ſtändiger Mitarbeit mit 
meinem deutſchen Beſchützer, Prof. Grimm. 


Schwarz’ Zukunftspläne. 


„Wollen Sie Ihren früheren Beruf wieder aufnehmen 
oder was gedenken Sie zu unternehmen?“ fragt der Bericht⸗ 
erſtatter. „Ich war ja Privotlehrer“, antwortet Schwarz, 
„ich möchte mir natürlich wieder einen guten Schülerkreis 
ſuchen, aber ich könnte auch jederzeit eine Stelle als Labo⸗ 
rant in einem mediziniſch⸗bakteriologiſchen Inſtitut ausfül⸗ 
len. Natürlich werde ich auch meine Erfahrungen und 
Erlebniſſe auf der Teufels inſel und in Cayenne 
der Öffentlichkeit mitteilen, um endlich die Wahrheit über 
dieſe franzöſiſchen Strafkolonien bekannzugeben, über die 
viel Unrichtiges geſchrieben worden iſt. Zuerſt aber will ich 
nach Hauſe zu meinem Sohn und zu meiner faſt 80jährigen 
Mutter, die in Kehl am Rhein wohnt und die mir geſchrie⸗ 
ben hat, nur noch die Hoffnung, mich wiederzuſehen, erhalte 
ſie aufrecht.“ 

Der Berichterſtatter ſchließt: „Ich frage nicht mehr. Ich 
laſſe ihm noch einige Stunden, vielleicht noch einige Tage, 
die ſchöne Hoffnung, ſeine Mutter wiederzuſehen. Ich bringe 
die Grauſamkeit nicht fertig, ihm zu ſagen, daß ſeine Mutter 
vor einigen Wochen geſtorben iſt.“ 


Republik Polen. 
Die Einführung der Totaliſator⸗Steuer verſchoben. 


Die von der Warſchauer Regierung geplante Einfüh⸗ 
rung von Tota a torgebühbren zugunſten der Ar- 
beitsloſen iſt ver 


ausgeſtellt, daß die en en a 


rung von neuen Steuern alekäinge wozu die Regierung 
aber auf Grund des Ermächtigungsgeſetzes nicht berechtigt 
ſei. Eine derartige Steuer müßte erſt vom Parlament be⸗ 
ſchloſſen werden. 


Zaleſki wieder nach Genf abgereiſt. 


Warſchan, 4. Mai. (PAT) Geſtern mittag iſt der pol- 
niſche Außenminiſter Auguſt Zaleſki, der vor einigen 
Tagen plötzlich aus Genf zum Vortrage bei dem Präſiden⸗ 
ten der Republik und beim Marſchall Pikſudſki befohlen 
worden war, wieder nach Genf abgereiſt. 


* 


Deutſches Reich. 
Anderung in der Leitung des polniſchen Konſulates in 
Schneidemühl. 


Mit dem 30. April d. J. wurde der bisherige polniſche 
Konſul in Schneidemühl Dr. Kazimierz Szwarcenberg⸗ 
Czerny ſeines Amtes enthoben und in den Ruheſtand ver⸗ 
ſetzt. Über ſeinen Nachfolger iſt noch keine Entſcheidung ge⸗ 
troffen worden. 


Abg. Kerrl Landtagspräfident? 


Die Nationalſozialiſten wollen, wie es heißt, den Abg. 
Kerrl ais Landtagspräſidenten vorſchlagen. Kerrl hat 
ſchon bisher dem Landtag engehört, iſt aber noch wenig her⸗ 
vorgetreten. In der Öffentlichkeit hat man von ihm durch 
ein Schreiben gehört, das er an ein Münchener Wochenblatt 
richtete. Unter heftigen Angriffen auf Hindenburg drohte er 
darin dem Reichspräſidenten das „Schickſal des Marius“ an, 
des Römerfeldherrn, den die Rechtsradikalen auf die Pro⸗ 
ſkriptionsliſte ſetzten. 


Kleine Nundſchan. 


Anton Wildgans F. 


Der Dichter Anton Wildgans iſt in Wien im St Lebeus⸗ 
jahr geſtorben. Er war gerade aufgeſtanden und wollte ſich 
in fein Arbeitszimmer begeben, als er zuſammenſtürzte. 
Seine Familie hörte den dumpfen Fall und eilte herbei. 
Wildgans war bewußtlos und verſchied nach wenigen Mi⸗ 
nuten. Der Tod dürfte durch Herzſchlag erfolgt ſein. 


D-Zug zermalmt ein Auto. 


Eiſenach, 4 Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Molkereibeſitzer Weyer aus Hörſchel bei Eiſenach machte 
mit ſeinem Chauffeur mit einem neuen Lieferwagen die 
erſte Fahrt. Im dichten Nebel durchfuhr der Wagen die 
Bahnſchranke. Im gleichen Augenb lick brauſte ein D⸗Zug 
heran und erfaßte den Wagen. Beide Inſaſſen wurden bis 
zur Unkenntlichkeit verſtitmmelt. Der Wagen wurde voll⸗ 
ſtändig zertrümmert. 


Radiobeſitzer 
finden das n Rundſunkprogramm in 1 Sande 
„Die Sendung“ (Nr. 65 Gr.), „Euro 


aſtunde“, „Junkpoſt“ u. a. 
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u haben bei D. Bernie, Buch, Budgoſzez, Dworcowa 7. 


Be 5 


und zahlte die 500 Zloty nicht aus. N. wurde vom Gericht 
zu fünf Monaten Gefängnis mit dreijährigem Strafaufſchub 
verurteilt. 

8 Wegen Meineides hatte ſich der 38jährige Kaufmann 
Abraham Burſztyn vor der Strafkammer des hieſigen 
Bezirksgerichts zu verantworten. B. ſagte im vergangenen 
Jahre vor dem hieſigen Kreisgericht unter Eid aus, daß er 
mit Vornamen Adam heiße und daß ſeine Frau nicht Be⸗ 


n 


Ohne haft 


Wenn du auf die Berge gebft, I | fißerin der Firma „Argus“ geweſen ſei, was jedoch nicht 
Laß im Tal die Laften | den Tatſachen entſprach. Nach der Zeugenvernehmung kam 

! das Gericht zu der Anſicht, daß der Angeklagte nur aus 
Denn du mußt ſonſt gar zu oft f Leichtfertigkeit die Ausſagen unter Eid gemacht hatte. B. 


wurde zu vier Monaten Gefängnis verurteilt. — Der 
31jährige Arbeiter Joſef Janoſik, der aus dem Straf⸗ 
gefängnis in Gneſen dem hieſigen Gericht vorgeführt wurde, 
hatte ſich wegen Diebſtahls zu verantworten. Am 
5. Juli 1930 drang der Angeklagte im Kreiſe Znin in einen 
Schuppen des Landwirts Budnicki ein, von wo er ein 
Fahrrad, einen Sweater und ein Paar Schuhe ſtahl. J., 
der ſich zu dem Diebſtahl bekennt, wurde vom Gericht zu 
vier Monaten Gefängnis verurteilt. 8 

§ Der heutige Wochenmarkt brachte mittelmäßigen Ver⸗ 
kehr. Für Butter forderte man zwiſchen 10—11 Uhr 1,70 
bis 1,90; für Eier 1,10—1,20, Weißkäſe 0,30 —0,35, Tilſiter⸗ 
käſe 1702,00. Die Gemüſepreiſe waren wie folgt: Mohr⸗ 
rüben 0,15, junge 0,50—0,80, Rhabarber 0,50, Rote Rüben 
0,10, Weißkohl 0,20, Gurken 2,00, Wruken 0,10, Spinat 0,30 
bis 0,40, Salat 0,20 0,30, Radieschen 0,25—0,30, Zwiebeln 
0,35, Apfel 0,40—0,80. Die Geflügelpreiſe waren wie folgt: 
Enten 4,00—4,50, Gänſe 5,00—6,00, Hühner 2,50—4,00, Puten 
7,00—9,00, Tauben 0,80. Der Fleiſchmarkt lieferte Speck zu 
0,80, Schweinefleiſch 0,70 0,80, Rindfleiſch 0,60 —0,90, Kalb⸗ 
fleiſch 0500,60, Hammelfleiſch 0,60 —0,70. Für Fiſche zahlte 
man: Hechte 1,00-1,50, Schleie 1,50—1,80, Plötze 0,40 —0,50, 
Breſſen 0,80— 100, Barſe 0,60--1,20. 3 

5 Falſcher Alarm. Am vergangenen Montag um 19.45 
Uhr wurde durch Einſchlagen der Scheibe die Feuerwehr 
nach der ul. Zygmunta Auguſta gerufen. Als die Wehr in 
wenigen Minuten zur Stelle war, ſtellte man leider feſt, daß 
hier ein blinder Alarm vorlag. Leider konnte der Name 
des Täters nicht ermittelt werden. — In letzter Zeit mehren 
ſich derartige Fälle, die nicht genug gebrandmarkt werden 
können. Eine ſtrenge Beſtrafung des übeltäters wäre am 
Platze. Hoffentlich gelingt es bald, den Übeltäter zu ver⸗ 
haften, zumal er von Paſſanten erkannt worden iſt. 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Verſammlung der penſionierten Beamten, Arbeiter, Witwen und 
Invaliden am 6. Mai 1982, vormittags, in der Eiſenbahnkantine, 
Zygm. Auguſta Nr. 10. Der Vorſtand. (4419 

— 


Der Berufsberater der Berufshilſe wird am 9. und 10. Mai 1932 
in Bromberg in den Räumen des Wirtſchaftsverbandes ſtädtiſcher 
Berufe, Bydgoſzez, ul. Mareinkowſkiego 11, zu ſprechen fein, und 
zwar für Schüler und Eltern der Schüler nachmittags von 16 bis 
19 Uhr, für alle anderen vormittags von 9—12 .Bei dem 
ſtarken Andrang können nur ſolche auf Durchführung einer wirk⸗ 
lichen Beratung rechnen, die ſich vorher angemeldet haben und 
die erforderlichen ſachlichen Unterlagen vor der Sprechſtunde ein⸗ 
gebracht haben. — Anmeldungen und Unterlagen beim Wirt⸗ 
ſchaftsverband ſtädtiſcher Berufe. (4464 


0 © 
Geflügelzüchterverein. Sitzung Sonnabend, den 7., abends 8 Uhr, 
bei Wichert Vortrag des Vorſitzenden: „Über neuere Zuchtrüſtung 
der Plym. Rocks“. Vorzeigung von Raſſetieren und Kücken. (4456 


Müd am Wege raften. 

Wenn du auf die Berge gehſt, i 
Plag dich nicht mit Denken, Hung 
Daß die Seele ungeftört 
Sich von Gott beſchenken! 


Frieda Callier 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtliher Original» Artikel ift nur mit ausdricd- 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern , 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. } 


Bromberg, 4. Mai. 


Nachtfroſtgefahr. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung mit Nachtfroſtgefahr 
an. 


4 


Ein Abſchied ohne Tränen. 


Himmelfahrt bedeutete für Jeſu Jünger ein letztes 
Abſchiednehmen von ihrem Meiſter, als er von ihnen ging, 
um nun nicht mehr unter ihnen zu wandeln. Abſchieds⸗ 
ſtunden pflegen tränenreich zu ſein. Aber hier berichtet uns 
die heilige Geſchichte von den Jüngern: Sie kehrten wieder 
gen Jeruſalem mit großer Freude (Luk. 24, 50-58), 
Ein Abſchied ohne Tränen! Ja, wahrlich ſie hatten Grund 
dazu. Denn dieſes Scheiden Jeſu bedeutet für ihn die Er⸗ 
böhung zur Herrlichkeit des Vaters, die Einſetzung in ſein 
ewiges Königreich. Sie bedeutete für die Jünger die 
Bürgſchaft ewiger ungeſchiedener Nähe ihres Herrn und 
ewiger unauflöslicher Gemeinſchaft mit ihm. Denn nun 
gehört er nicht mehr nur dem Geſchlecht, das Augenzeuge 
ſeines Erdenwandelns war, nicht mehr nur dem Volke, dem 
er nach feiner Menſchheit entſtammte, nicht mehr nur dem 
verborgenen Erdenwinkel, in dem ſein Leben ſich abgeſpielt 
hat, ſondern nun gehört er der ganzen Welt, nun gehört er 
allen Zeiten, nun iſt kein Raum mehr für ihn und keine 
Zeit mehr, nun iſt er immer und nun iſt er überall bei den 
Seinen. Das gibt den Jüngern ein Recht, mit großer 
8 r ee — Herrn zu gedenken und es 

2 as Recht, an dieſem Tage ein Feſt der Freude 
ſetern. Mit ber furzen achricht, daß die Jünger ewe 
im Tempel waren und Gott prieſen und lobten ſchließt das 
Evangelium des Lukas, ja ſchließt die Lebensbeſchreibung 
Jeſu. Welch ein wundervoller Ausklang dieſes Lebens! 
Welch eine Gottesoffenbarung, daß das Ende ſeiner Wege 
Freude und Lobgeſang iſt. Da heißt es auch für ſeine Ge⸗ 
meinde: Lobende ſchließe mit Amen! 


Crone (Koronowo), 3. Mai. Geſtohlen wurden in 
der Nacht zum 2. d. M. dem Fiſcher Krzywoſinſki aus 
Kadzionka bei Monkowarſk ein Zentner Fiſche. — 
Am 4. d. M., nachmittags 7 Uhr, findet eine Stadt⸗ 
verordnetenſitzung ſtatt. 

in Argenau (Gniewkowo), 2. Mai. Der Staroſt gibt 
bekannt, daß bei der Kreisverwaltung eine Abteilung des 
Wojewodſchaftskomitees für Finanz⸗ und Wirtſchaftsſachen 
eröffnet wurde. Dem Bauernſtand gegenüber ſoll dieſe 
Abteilung folgende Aufgaben haben: 1. Mithilfe bei Ver⸗ 
gleichen zwiſchen Gläubiger und Schuldner betreffend die 
Abzahlung von Schulden und Rückſtänden; 2. Hilfe bei der 
Drganifierung von Schiedsgerichten zwiſchen dem verſchul⸗ 
deten Bauern und ſeinen Gläubigern; 3. Rechtsberatung 
auf Grund der in letzter Zeit ergangenen Verordnungen 
die Verſchuldung der Landwirtſchaft betreffend. Das Sekre⸗ 
tariat der Abteilung befindet ſich im Kreisamt, Zimmer 
Nr. 12. — Nachdem vor einer Woche einem Anſiedler in 
Eigenheim Stall und Scheune niederbrannten, wurden am 
Freitag dem Anſiedler Brandt in Deutſchwalde auch 
Stall und Scheune eingeäſchert. Auch hier liegt Brand⸗ 
ſtiftung vor. Das Dienſtmädchen des B., das zu deſſen 
Sohn eine Neigung gefaßt hatte, die aber nicht erwidert 
wurde, zündete aus Rache mit einer Lampe die Scheune an 
und verſuchte, eine Nachbarstochter, mit der der junge B. 
verkehrte, auf dem Felde zu erſchlagen. Die Täterin wurde 
verhaftet. Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. 

2 Juowroctaw, 2. Mai. Im Dorfe Rojewo, Kreis 
Inowrockaw, brach am Sonnabend in den Nachmittag⸗ 
ſtunden gegen 3 Uhr bei dem Landwirt Joſef Tuſzynſki 
aus bisher unermittelter Urſache ein Feuer aus, durch 
welches in kurzer Zeit die Scheune und ein angebauter Stall 
in hellen Flammen ſtanden. Durch den herrſchenden Wind 

ſprangen die Funken auch auf einen gegenüberliegenden 
Schuppen, der ebenfalls ſofort zu einer Feuerſäule wurde. 
Durch die ſofort herbeigeeilten Nachbarn konnte das Vieh 
aus den Ställen gerettet werden. Die Feuerwehr, die auch 
bald am Brandplatze erſchienen war, konnte nur mit Mühe 
das Wohnhaus und einen zweiten Stall der drohenden Ge⸗ 
fahr entreißen. Mitverbrannt find verſchiedene landwirt⸗ 
ſchaftliche Maſchinen und Geräte, Wagen, eine Gans und 
mehrere Hühner. Der Schaden, der nur zu einem ganz 


D. Blau⸗Poſen. 


Avpotheken⸗Nachtdienſt haben vom 4.—6. d ih: 
Piaſten⸗Apotheke, Eliſabethmarkt (Pl. emen, he 
Goldene Adler⸗Apotheke, Friedrichsplatz (Stary Rynek) 1: 
vom 6.—9. d. M. früh: Schwanen⸗Apotheke, Danziger⸗ 
ſtraße 5, Altſtädtiſche Apotheke, Friedrichſtraße (Dluga) 57 
und Neuſtädtiſche Apotheke, Bleichfelderſtraße. 2 
> Eine Stadtverordnetenſitzung findet am kommenden 

reitag, dem 6. d. M., ſtatt und zwar iſt dieſe Verſammlung 
mit Rückſicht auf die Vorſchriften des $ 42 der Städtordnung 
obne Rückſicht auf die Zahl der Anweſenden beſchlußfähig. 
5 8 Die 3 Mai⸗FFeier fand auch in Bromberg in dem 

lichen Rahmen ſtatt. Nach dem Zapfenſtreich am Montag 
abend ſammelten ſich Dienstag 9 Uhr Vereine und Militär 
zu dem traditionellen Umzug. Um 945 Uhr erſchien der 
Diviſtonskommandeur General Thome, begrüßte die Teil⸗ 
. und nahm den Rapport entgegen. In der Pfarr⸗ 

rche zelebrierte Propſt Kanonikus Schulz in Aſſiſtenz 
ra 6 Daran ſchloß ſich eine Pa⸗ 

N 0 N 
— ß abends eine Galavorſtellung im 

Warnung vor einem raffinierten Schwindler. B 
Kg deutſchen Gaſtwirt in der Nähe von Senn erſchlen 
8 28. 4. cr. ein Mann, der ſich als Juſttzbevollmächtigter 

Franke von der D'eutſchen Vereinigung in 
berg bezeichnete und erklärte, er wolle dem Gaſt⸗ 
— rt in der Angelegenheit ſeines Sohnes einen Antrag ent⸗ 
r der ſicher Erfolg haben werde. Dazu mußte der Gaſt⸗ 

t 5,60 Zloty für Stempelmarken zahlen und er folle am 
je 4. er, auf der Deutſchen Vereinigung in Bromberg er⸗ 

einen, wo der angebliche Juſtizbevollmächtigte H. Franke 
8 einfinden werde. Er ſei bei der Deutſchen Ver⸗ 

gung angeſtellt, beziehe aber nur 300 Zloty Gehalt und 
* ihn baher auch bitten, ihn zur Omnibus halteſtelle nach 
“= mberg zu fahren. Der Gaſtwirt zahlte die 5,60 Zloty, 
rüber der angebliche Franke eine Quittung ausſtellte 


u kleinen Teil durch Verſicherung gedeckt iſt, wird auf 18 000 
— 8 freundlichen Helfer zur Omnibus halteſtelle Ztoty geſchätzt. — Der Propft Tadeus Faru lewſei aus 
nicht bel der Natürlich war der Betreffende am 30. 4. | Pieranie, Kreis Jnowroclaw, meldete der Polizei, baß ihm 


der Deutſchen Vereinigung — da es einen derarti⸗ 
iK Beamten dort überhaupt nicht gibt. Der Schwindler 
Pe a 1,60 Meter groß, von unterſetzter Figur, trägt einen 
1 nen Sportanzug mit langen Stiefeln und Sporen, dazu 
e Reitpeitſche und paſſende Mütze. Er trägt ferner einen 
elblonden geſtutzten Schnurrbart. Vor dem Gauner 
dringend gewarnt werden. 


su 
m N 1 ſich in den Beſitz eines größeren 


aus der Küche verſchiedene Lebensmittel von unbekannten 
Dieben entwendet worden find. — In Oſtrowo bei Goplo 
drangen bisher unermittelte Diebe in der Nacht zum Sonn⸗ 
tag in die Wohnung des Propſtes Strehl, nachdem ſie 
eine Fenſterſcheibe eingeſchlagen hatten. In dem betreffen⸗ 
den Zimmer ſteckten ſie einige Wertſachen ſowie den Tabak 
und die Pfeife des Propſtes zu ſich und verſuchten dann in 
das Schlafzimmer weiter vorzudringen. Der Propſt war 
durch die Geräuſche aus dem Schlafe geweckt und gab zweit 
Schüſſe in der Richtung der Einbrecher ab, die darauf in 
unbekannter Richtung entflohen. 

O Pudewitz (Pobiedzſka), 2. Mai. Zwei junge Leute 


N Geldbetrages 
fälſchte der 20fährige Lehrling Felix Now iert 
Bir romberg im vergangenen Jahre einen Scheck ber 
ſchrif ſparkaſſe in Höhe von 500 Zloty, indem er die Unter⸗ 

t ſeines Arbeitgebers darunter zu ſetzen verſuchte. 


Kurzebrak + 2,37, 
Sch — + 2. 


in Glu bemerkte die Beamtin der Keſſe die Falſcung komen zu den Sanzwirigehelenten Dräger in Nen⸗Gorkas 


hieſtgen Kreiſes betteln. Als die Frau ihnen Brot gegeben 
hatte, verlangten ſie noch Geld. Dieſe Forderung lehnte 
der Landwirt ab, worauf die Bettler über die Eheleute 
herfielen und ſie mit Stöcken niederſchlugen. Darauf 
konnten ſie unerkannt entkommen. 

& Poſen (Poznan), 3. Mai. Ein Großfeuer war, 
vermutlich infolge Kurzſchluſſes, in der Gaedeſchen Spiri⸗ 
tuoſenfabrik St. Adalbertſtraße 30 am Sonntag ausge⸗ 
brochen, deſſen Flammen an den Rohmaterialien und 
Kiſten reichliche Nahrung fanden, ſo daß das Feuer hald 
einen ſehr großen Umfang angenommen hat. Die Be⸗ 
kämpfung des entfeſſelten Elements war infolge bedeuten⸗ 
der Rauchentwicklung ſehr erſchwert; der Feuerwehrmann 


Godynſki erlitt eine ſchwere Rauchvergiftung und mußte 


in das Stadtkrankenhaus geſchafft werden. Die Feuerwehr 
konnte erſt nach 355ſtündiger angeſtrengter Tätigkeit wieder 
abrücken. Der durch Verſicherung gedeckte Brandſchaden 
beziffert ſich auf viele tauſend Zloty, — Die mangelhafte 


Beaufſichtigung kleiner Kinder hat hier nicht weniger als 


drei ſchwere Unglücksfälle, darunter einen töd⸗ 
lichen, in den letzten 24 Stunden zur Folge gehabt. Ein⸗ 
mal lief die ſechsjährige Lydia Zwierezyüfka aus dem 
Hauſe Walliſchei 50 in einen Perſonenkraftwagen hinein 
und erlitt einen Schädel⸗ und einen Beinbruch, ſo daß ſie 
kurz nach ihrer Einlieferung in ein Krankenhaus ftarb. 
Den Chauffeur trifft an dem traurigen Fall keine Schuld. 
— In der fr. Kronprinzenſtraße wurde die fünffährige 
Marja Owoezarezak beim Überſchreiten des Fahr⸗ 
dammes von einem Kraftwagen angefahren und auf den 
Bürgerſteig geſchleudert. In dieſem Falle ſind die Ver⸗ 
letzungen des Kindes nicht lebensgefährlich. — Auf dem 
Wildaer Markte wurde der fünffährige Zterozyk aus 
der fr. Magdalenenſtraße von einem unerkannt entkom⸗ 
menen Radfahrer überfahren und trug eine ſchwere Ver⸗ 
letzung des rechten Auges davon. — Auf der Schrodka 
wurden in der Nähe der Militärſchießſtände 30 Meter 
Militärfernſprechkabel geſtohlen. Als vermutliche Diebe 
8 17⸗ und ein 18jähriger Burſche feſtgenommen 
worden. 5 


9 Erdal 


zupöchuhpflege 


n Gneſen (Gniezno), 2. Mai. Der Einbruchs⸗ 
diebſtahl bei dem Mühlenbeſitzer Ton n ⸗Talſee hat fehr 
ſchnell ſeine Aufklärung gefunden. Der Beſitzer Koto⸗ 


dowſki aus Lulkowo, deſſen Ehefrau und Schwiegerſohn 


wurden der Tat überführt. Die Beute war in derſelben 
Nacht zu einem verwandten Mühlenbeſitzer in Wilatowen 
geſchleppt worden und konnte von hieraus dem Eigentümer 
bis auf ca. 12 Zentner zurückgegeben werden. — Die Ver⸗ 
größerung der Stadt Gneſen macht merkliche 
Fortſchritte. Z. Zt. wird an der Tremeſſenerſtraße gegen⸗ 
über dem Schützenhaus eine neue Straße angelegt. An 
dieſer ſind Parzellen bereits verkauft und es ſoll mit dem 
Bau von Wohnhäuſern demnächſt begonnen werden. Die 
Eiſenbahnangeſtellten⸗Baukolonie zeitigt gleichfalls gutes 
Fortkommen, ſo ſind hier ganze Straßenzüge angelegt und 
viele Wohnhäuſer aufgeführt. An der Chauſſee nach Tre⸗ 
meſſen iſt eine frühere deutſche Anſiedlung, unmittelbar an 
der Stadtgrenze gelegen, in viele kleine Parzellen aufge⸗ 
teilt, wo auch villenartige Bauten errichtet werden ſollen. 
Ferner ſieht man an der Witkowoer Chauſſee eine lebhafte 
Bautätigkeit, eine größere Anzahl von Häuſern geht ihrer 
Vollendung entgegen. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Rieſenbrand vernichtet ein Dorf. 
Zwei Kinder verbrannt, elf Perſonen verletzt. 


Im Dorfe Gewarzewo, Kreis Radomſto, entſtand auf 


dem Gehöft des Landwirts Jach Bartnik ein Brand, der 
ſich mit großer Schnelligkeit auf ſämtliche Gebäude des An⸗ 
weſens ausbreitete und hierauf auf das Nachbargehöft de 
Landwirtes Stefan Szepaniak überſprang. Der dur 
heftigen Wind angefachte Brand begann nun, von einem 
Gehöft auf das andere überzuſpringen. { 


In kurzer Zeit ſtanden die Gebände fämtlicher 
3 Wirtſchaften in Flammen. Als auf den weit⸗ 
hin ſichtbaren Feuerſchein benachbarte Dorf⸗ 
ſenerwehren am Brandort eintrafen, war an 
eine Rettung der brennenden nicht 
mehr zu denken. Sämtliche Gebände der 83 Land⸗ 
wirtſchaften wurden vollſtändig eingeäſchert. 


Der in paniſchem Schrecken fliehenden Bevölkerung ge⸗ 
lang es nur mit Mühe und unter Einſetzung des eigenen 
Lebens, einen Teil des Viehs und wenige Hausgeräte zu 
retten. Bon dem Ausmaß der Brandkataſtrophe und der 
Kopfloſigkeit der erſchreckten Dorfbewohner zeugt die Tat⸗ 
ſache, daß in der Aufregung in dem Wohnhauſe des Land⸗ 
wirtes Kobyla zwei Kinder vergeſſen wurden, die in den 
Flammen ihren Tod gefunden haben. Ferner haben bei der 
Rettungsaktion 11 Dorfbewohner zum Teil erhebliche 
Brandwunden davongetragen. Alle Bewohner des Dorfes 
ſind durch die Brandkataſtrophe obdachlos geworden. Der 
Brandſchaden konnte bisher noch nicht genau feſtgeſtellt wer⸗ 
den, doch beläuft er ſich ſchätzungsweiſe auf etwa 50000 gt. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


2 e der Ger Mai 28 8 2 

akau Zawichoſt +1,48, Warſchau + 1,49, Plock 

Thorn + 201, Nord 204. Kulm + 194 Graudenz + 2,20, 
2 ‚Biete + 160. Dirſchau + 3,02, Einlage + 238, 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redakteur 

ie: Politik: Johannes Krufe; für Handel und Wirtſchaft: 

reno Ströfe; für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 

Tell: Marian Hepke: für Anzeigen und Reklamen: Edmund 

Przygodzktz; Druck und Verlag von A. Dittmann T. z 0.9, 
R fämtlich in Bromberg. N 
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FÜR SPAZIERGÄNGE IM MAI 


Sr. 20.23 Modell 3681-00 n Modell 8165-00 Modell 1845-05 Modell 9937-18 


Unseren Kleinsten diese bequemen Stiefel- Luffig- Opanken-Schuhe, hellbraun. Leicht Lack-Promenadeschüh einfach und elegant, Herrenhalbschuh schwarz oder braun - rah- 
chen, welche das Wachstum des Kinder- und elegant. In moderner schwarz-weiss immer gefällig. Wir erzeugen denselben in mengenäht - starke Kernledersohle. Bequem 
fusses nicht hindern. Gr. 24-26 ZI. 7.90 Ausführung 2 16.90 verschiedenen Breiten. U-. Po. und sehr stabil. 


Wir reparieren. in unseren Werkstätten, die mit den modernsten Maschinen eingerichtet sind, sämtliches Schuhwerk, auch das bei uns nicht gekauft wurde. 


Durch Vornahme wichtiger Aenderungen Eine einfache, kluge und günstige 
im Spielplan der 25. Polnischen Staats- Rechnung. Der jetzige Spielplan be. 


klassenlotterie glaubt man den Wünschen he I eg ge 


aller Lotteriespieler weitgehendst ent- ändert geblieben und es kostet fortan das 
sprochen zu haben, was auch eine & 11 70 nur = pe Die 4 . 

f f ewinne wurde bedeutend vermehrt und 
nachhaltige zustimmende Anerkennung es heträgt weiterhin der Hauptgewinn 
der Fachkreise gefunden hat. Die jetzige 1.000.000 zt. Die obigen Verbesserungen 


25. Lotterie bietet weit mehr günstigere me ae gi 17 zu einem 
Gewinnchancen als die bisherigen polni- ade erhöht, ür den Spieler eine fast 
schen und auch ausländischen Lotterien, 100 prozentice Gewinn-Sicherheit besteht. 


Klage darum nicht, wenn Du Dir selber helfen kannst. 10.— zt ruinieren keinen, da- 
gegen können Dir die Gewinne ein besseres und ruhigeres Morgen verschaffen. Es 
gibt kein Verlieren in der Staatslotterie. Der eine gewinnt früher, 
der andere später. Den Verlust hat denn auch nur der, welcher am Lotterie- 
spiel nicht teilnimmt. Er kann keine Hoffnung auf Gewinn haben. 


Die glücklichste Kollektur „Usmiech Fortuny“, Bydgoszcz, Pomorska 1 
hat schon mit dem Verkauf von Losen der 25. Staatslotterie begonnen. 
Ziehung in kürze — schon im Mai. Lospreise: “/. Los 10 zt, '/,Los 20 zt, '/, Los 40 zt, 

Jedes zweite Los gewinnt, denn auf 160000 Lose entfallen 80000 Gewinne. 


Höre darum auf das Glück, das nur Dein Gutes will und 
kaufe ein Los der 1. Klasse in der glücklichsten Kollektur 
Krynicki, Diuga 2 


ien „Usmiech-Fortuny“ Bydgoszez, Pomorska 1, Se cee 
5 Pfingst- Karten! 


Ä A. Dittmann J. 2 0. p. 
x 


Ihre am 28, April stattgefundene Vermählung 
geben hiermit bekannt. Gleichzeitig danken wir für 
alle uns erwiesenen Aufmerksamkeiten. 


Am 1. d. Mts. verſtarb nach längerem 
Leiden, im Alter von faſt 91 Jahren, 
unjer älteſter Kollege, der 


Fleiſchermeiſter 


Wilhelm Pohlmann 


hierſelbſt. Der Verſtorbene war Jahr- 
zehnte lang Mitglied unſerer Innung 
und Gterbefaffe und wir bedauern ſehr 
den Tod dieſes aufrichtigen Mannes. Der 
| Berftorbene war auch Mitkämpfer von 
1866 und 1870/71. 


N Kinderwagen Die Kollegen werden gebeten am 

A Mittwoch nachmittags, um 4.30 Uhr in 

ili Namen er unterem Kollegen dit Tchte 
Willi Wrase in größter Auswahl Ebre zu erweiſen. 

grüßen als Verlobie 


Kinderwagen⸗Fabrit 4455 Carl Reed, Ehrenobermeiſter. 
Debionek, im Mai 1932 1074 


Bydgoſzez. 3 Mala 12 


Sonntag früh 3 Uhr entſchlief 
ſanft nach kurzem Leiden unſere 
ute Mutter, Schwieger · und 
roßmutter 


— — 


Albert Beyer 
und Frau Sophie geb. Zempel. 
Grabowo, im April 1932. Zi 


Steuerſachen bear⸗ 
beitet ſachgemäß 1873 


Heute mittag 1'/, Uhr erlöſte Gott 
der Herr von nen ſchweren Leiden 
plötzlich und unerwartet meinen lieben 
unvergeßlichen Mann, unſern guten 
Vater, Schwiegervater und Bruder, 


den Beſitzer 1967 


David Manteuffel 


im Alter von 58 Jahren. 
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Dworzyito (Wilhelmsmarh), ö 
den 1. Mai 1932. 


Die Beerdigung findet am Freitag, 
dem 6. Mai, nachmittags 2 Uhr, von 
der Kirche in Dworzyſto aus ſtatt. 


Nach langjähriger assistenzärztlicher Tätig- 

keit am Diakonissenhaus in Bromberg habe 

ich mich als 
praktischer Arzt 


niedergelassen. 


Dr. med. W. Dobrowolski 
Sw. Tröjey 27 u, Ecke Kordeckiego, Tel. 1135 


Empfauge Privatpatienten und Mitglieder der Ortskran- 
kenkasse vormittags 9—11, nachmittags 3—6. 1982 


1 Tel, 61. Bydgoszcz, Marsz. Focha 6, 
G Nee re 
ebamme 
Oe Rat mit gutem Teppiche 
Erfolg. Diskretion zu⸗ Gardinen 
geſichert. 1729 2 
Läufer 
, Möbelstoife 


Danek, Dworcowa 66. 
empfiehlt 


zu billigsten Preisen 


Frau 


Marin Zanlievig; 


im 80ten Lebensjahre. 


Die trauernden Hinterbliebenen 
Emma Klein, geb. Jankiewicz 
Carl Klein 
Paul Jankiewie 
Arthur Jankiewicz 

Bydgoizcz, den 1. 5. 1932 

Sniädeckich 48 


Die Deerbigung findet Donners- 
tag, den 5. Mai, nachm. 4 Uhr, 
von der Leichenhalle des alten 


Pr 17 5 Entbindungs⸗ 
Nach langem ſchweren, mit großer \ 
Geduld ertragenem Leiden eftichlief a aufenthalt 8 
ſanft am Montag, dem 2. d. Mts., find, werd. Mütt ſowie 10 
nachmitt. 5¼ Ubr, meine liebe Frau. Benſion f. Säuglinge u. D K ra 
unſere liebe treuſorgende Mutter, Rekonvalescenten bei „ e 0 
Schwieger⸗ und Großmutter Schweſt. Berta Lhohty, 


Taeter rr 


8 


1 
katholiſchen Friedhofes aus ſtatt. 22 2 Danzig⸗Langfuhr, Gdanska 10/165 Kunstiu rnen 
Emilie Mellin Marienftr. 19, m ' 3087 ee. 4311022 einer 


geb. Neumann 


Eau | Besonderer Beachtung 
im 59. Lebensjahre. 


empfehle meine 


Ersien Deutschlandriege 


®» 3 un 
Im Namen der trauernden Hinter⸗ Snez.- Nähwerkstaft 
Was Gott tut, das it wohlgetan. e r 9 U 7 am W er 2 r abends 8 Unr 
Seute tend e rug anche Wilhelm Mellin. stilvolle Gardinen ei Kleinert, Okole, 
Glauben an ſeinen Erlöſer nach kurzem, Dziemionna, den 4. Mai 1932. und Stores. 


in großer Auswahl zu 


billigſt.Preiſ. empfiehlt Geflecht 
Nosmowski Zaun verzinkt 

Plac Piaſtowſki 9. 3880 
— er | 


ſchwerem Leiden mein lieber Mann, der 
gute Vater ſeiner drei Kinder 
Beſitzer 


Hugo Zühlke 
im Alter von 46 Jahren. 
In tiefem Schmerz im Namen aller 


Angehöri 1 
bebe ben. Frieda Zühlke. 


Hopfengarten (Brzoza, p. Bydgoſscz), 

den 3. Mai 1932. a 
Beerdigung Sonnabend, nachmittag 

1,5 Uhr, von der Kirche aus ſtatt. 1984 


Deutsches Geräteturnen in vollendeter Form 
Runst-Freiübungen. 


Preise der Plätze: 1.—15. Reihe (numeriert) 2.— zi, 
alle übrigen Saalplätze 1.— zl. Für Mitglieder der Turn. 
vereine 1.50 resp. 0.50 zt nur im Vorverkauf. 


Kartenvorverkauf in Wernicke's Buchhandl., Dworcowa 7. 
o Männer- Turnverein Bromberg e.V. 
. ——— 

Drahtflechtfabrik Montag. den 9. Mai 1932, 
Alexander Maennel, ft pop abends 8 Uhr, im Civilkasino 


nenen Dichter-Aben 
.. — 7 J \ 
öhelleder RL Robert Hohlbaum-Wien. 


Er er ee 1. Vortrag: Das Wesen des Oesterreichers. 
I 2, Vorlesung aus eigenen Werken. 


705 % z 4 
Gdonska 78, Tel. 782 Num. Plätze für Mitglied. 1.30 zt, für Nichtmitgl. 


Die Beerdigung findet am Freitag, 
dem 6. d. Mts., nachmitt. 4 Uhr, vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. a 1988 


4421 

1.4 mm stark m 0.85 2ʃ 
20mm „ „ 1.— 21 
22mm „ „1.20 2 
Einfassung Ifd.—.22 2 
Stacheldraht „, 15 2ʃ 
Rabitzgewebe „—1.—zl 


Alles FRANCO. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme und 
reichen Kranzſpenden, ſowie für die troſtreichen Worte 


1960 


des Herrn Pfarrer Duſchek bei dem Heimgange unſerer 
lieben Entſchlafenen 
Frau Roſa Wittmann 
Gottes unerforſchlicher Rat rief ſagen wir hiermit unſern 

eute 1 Uhr zu ſich in ſein himm⸗ 9 

liſches Reich unſeren ſtellvertretenden 

en innigſten Dank 

ſynode, den Beſitzer 

2.- (einschl. Steuer u. Arbeits! i 
8 5% Hugo f Juhlle . Die trauernden Hinterbliebenen Bernhardinerhändin | is, Buchhandi. E. feht Nacht danse 2 n. Nulſche Bühne 
Tieſerſchüttert beugen wir uns 4. Mai Fin n —5— 

unter Gottes allmächtige Hand. der Radlowo, den 4. Mai 1932 arve u Ram: » etta = Bodgeltet T. 4. 

uns einen nach menſchlichem Denken f 15 neu e een Sensation! na N 112 

Der Uni Fele Dat fi araber e a vom. Mabel en Die amerikanischen g f Ur 

und unter Gottes ſichtbarem Segen 

ſein Aelteſtenamt ausgerichtet. Ihm IR Fotografische Anstalt Steilwand ; Todesfahrer Rendeit! Neuzeit! 

gelte des Herrn Wort: „Du frommer a 2 Auf ihrer Europareise, zum ersten Mal Zum erften Male! 

und getreuer Knecht, gehe ein zu Dankſa un F. B 28 che in Polen werden in den nächsten Tagen % d 

e gung. . n anne des Herzens 

1 1 y Für die vielen Beweiſe herzlicher Anfertigung sämtlich. Fotoarbeiten el rege wandte Luſtſpiel in 3 Aufzügen 

2 En. Kirchengemeinde gopfengarlen Teilnahme und für die reichen Kranz⸗ in ae bekannter Ausführung zur 1 Rekommtndeure (6 Bildern) von Kalbfüß 


: er. 0 2 1 d. polnischen u. deutschen Sprache mächti und Wilde. 
Klar. Pfarrer 1085 ſpenden bei dem Heimgange meines Kommunion und Konfirmation. werden noch gesueht. Offerten unter . 5 * 
; teuren Mannes, unſeres lieben Vaters Kleine Preise. — Aufnahmen nach außer- 1981 an die Geschäftsst. dieser Zeitung. Sonntag, den 8. Mai 


abends 8 Uhr: 
Zu Schauſpielpreiſen! 
Zum letzten Male! 


Schweizerhaus Die lustigen Weiber 


4. Schleuse 
Donnerstag, den 5. Mal von Windſor 


ſagen wir allen, die unſerem lieben halb per Auto ohne Pre aufschlag. 4369 


Verſtorbenen das letzte Geleit gegeben 
haben, auf dieſem Wege unſeren 
herzlichſten Dank. 


Eliſabeth Schreiber 


— —————————————————n 
de de de d 
U de de de de d S 
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Für die uns zur Vermählung er- ) 
wiesenen Aufmerksamkeijen und Glück- 
wünsche sagen wir allen Freunden und 


Tägl. zweimal frisch- 
gestochenen 


Sparge 


barfen- 


Bekännten 4443 eee, a Komiſch⸗phantaſtiſche 
1 1086 und Kinder. aus eigenen großen N Oper von Otto Nicolai. 
herzlichen Dank. Kun el Oo nzer ieee ene 


Bromberg, den 4. Mai 1932. 


Schirme 
REEL 
4346 empfiehlt Schirm - Fabrik 


Weissig, Bydgoszez, tanta l. 


Anfg. 4 Uhr. M. Kleinert. in Johne's Buchhandl., 
Tel. 422, am Tage der 
9 . 
6 774 und a r abds. a 
Damen- Büte der Theaterkaſſe. 
von 4.00 Zt. empf, 19780 4ais Die Leitung. 
„Stowik“, Dwore. 30. 


Robert Böhme 

Oro T. 20. p. 
goszez 

Jagiellonska 16. 7142 


Bestellung. auf regel- 
mäßige 8 9 


Drzycim, den 28, April 1932. 


J. Godlewski . le 
u. Frau Lieseloff geb. Muskatewitz. deutſch⸗poln., Schreib⸗ 
maſchinenarb. w. über- 


—. neee e ein | 


77 leute, Donnerstag, Premiere! Dieses köstliche Lustspiel voll sprühen- Am Mittwoch, Außerdem: Judendliche 
Kino Kristal Zum ersten Kale in Folgen das als Pulver- den Humofsu, unglaublichen Abenteuern d. 4. Mal zum Die neueste hab.inBegleit- 
Beginn: Wochentags 7u.9 ; ersteTonfilm-Lustspielmitden Fahrikanten u. Sensationen zwingt das Publikum zum letzten Male: Tönende von Eltern 
Sonn- u. Feiertags ab 9.20 = Königen des, Humors, den ; i dauernden Lachen u. Jäßt somit die all- N FOX- ermäßigt® 
Eintrittspreise herabgesetzt, : Lieblingen des Publikums hy N od. Knall u. Fall. täglichen Sorgen auf2Ptunden versessen. onn. Wochenschau Emtrittspreis® 


| 


E- * * 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 5. Mai 1932. 


Nr 102. 


Pommerellen. 


4 Mai. 
Graudenz (Grudziadz). 
Eröffnung der Nuderſportſaiſon. 


Nachdem am 24. April der Sportklub Graudenz 
bei ſtarker Beteiligung und beſtem Wohlgelingen ſein An⸗ 
fahren abgehalten hatte, brachte der letzte Sonntag das An⸗ 
rudern des Graudenzer Rudervereins. Morgens 
leitete den Tag eine Maifahrt von Mitgliedern des Vereins 
mit verabredetem Treffpunkt 9% Uhr in Roßgarten 
(Rozgarty), Kreis Culm, ein. Hier wurden die Graudenzer 
Sportler von Tierarzt Dr. Goertz freundlichſt aufgenom⸗ 
men und mit einem erquickenden Imbiß bewirtet. Dank⸗ 
erfüllt für die ſelbſtloſe, liebenswürdige körperliche Stär⸗ 
kung in angenehmſtem Kreiſe traten die Ruderer dann nach 
dreiviertelſtündigem Verweilen die Rücktour an. 

Nachmittags um 3 Uhr ging dann der eigentliche Akt 
des diesjährigen offiziellen Saiſonbeginns in Szene. Die 
ſtattliche Anzahl von 15 Vereinsbooten, darunter vier vom 
Ruderklub „Wiſta“, zogen in langer Reihe den Weichſel⸗ 
ſtrom aufwärts bis zur Höhe der Ziegelei. Dort wurde ge— 
wendet, in Flankenlinie gings wieder flutab bis zur Roſa⸗ 
nowſkiſchen Mühle und darauf zurück zum Ausgangspunkt, 
dem Bootsheim. Gäſte aus Thorn und Schwetz waren auch 
per Ruderbook zum Beſuch der Graudenzer erſchienen, ohne 
allerdings an der Auffahrt teilzunehmen. . 

Bei der ſich anſchließenden Kaffeetafel im Boots⸗ 
hauſe widmete der 1. Vorſitzende des Rudervereins Grau⸗ 
denz, Kaufmann Karl Meißner, in ſeiner Gäſte und 
Mitglieder begrüßenden Anſprache den mannigfachen Vor⸗ 
zügen des edlen Ruderſports einige, zum Teil launige Aus⸗ 
führungen. Im weiteren erwähnte der Vorſitzende die 
zwiſchen den Rudervereinen Graudenz und „Wiſta“ herr⸗ 
ſchenden guten Beziehungen und ſchloß mit einem Hipp, hipp 
Hurra! auf den Ruderſport. Aus der Mitte der teilnehmen⸗ 
den Vertreter letztgenannten Klubs wurde für die Begrü⸗ 
ßungsworte gedankt und ein dreifaches „G. T. W. Czolem“ 
ausgebracht. Ein gemütliches Beiſammenſein vereinigte 
dann noch längere Stunden die zahlreiche Feſtgeſellſchaft. * 


Flüchtender Einbrecher 
ſtürzt auf einen Staketenzaun. 


Sonnabend abends gegen 9 Uhr verſuchten drei junge 
Leute, in diebiſcher Abſicht dem Kind „Gryf” einen Beſuch 
zu machen. Sie begaben ſich zu dieſem Zwecke von der Wil⸗ 
helmſtraße (Miynffa) aus auf die dort befindliche große 
Terraſſe des Kinos. Mit Hilfe von Nachſchlüſſeln wollten 
ſie nun ins Treppenhaus gelangen. Da vernahm der Leiter 
des Kinos Kaliſki das von den dreien verurſachte Ge- 
räuſch und begab ſich auf die Lauer. Im Augenblick, als die 
Täter die Tür geöffnet hatten und hineingehen wollten, 
i hinzu. Jetzt ergriffen die Einbrecher ſchleunigſt 

t. Zwei von ihnen vermochten von der etwa ſechs 
Meter hohen Terraſſe abzuſpringen und vom Hofe über den 
ebenfalls recht hohen Zaun ſich in Sicherheit zu bringen. 
Der dritte aber, der 19 jährige Franeiſzek Zielinſki, der 
auch den Sprung gewagt hatte, obwohl ihn Herr K. durch 
Zuruf auf die Gefährlichkeit des Wagniſſes aufmerkſam ge⸗ 
macht hatte, ſtürzte auf die Staketen des eiſernen Hoftores 
an der Mühlenſtraße und blieb daran haften. Es wurde 
ſchnellſtens dafür Sorge getragen, daß der ohnmächtig ge⸗ 
wordene Einbrecher ärztliche Hilſe erhielt. Außer anderen 
leichteren Verletzungen hat Bielinffi eine Flaffende Wunde 
am rechten Oberſchenkel und, worauf der ſtarke Blutverluſt 
ſchließen ließ, wahrſcheinlich eine Schlagaderzerreißung er⸗ 
litten. Nach Gewährung der notwendigen erſten Hilfe— 
leiſtung brachte man den Verletzten ins ſtädtiſche Kranken- 
haus. Sein Befinden gibt zu Befürchtungen 175 das Leben 
keinen Anlaß. 


x Der Nationalfeiertag (3. Mai) wurde hier in der 
gewohnten Weiſe gefeiert: am Abend vorher Zapfenſtreich, 
am Morgen des Feſttages Wecken, von 10% Uhr ab auf dem 
Übungsplatze in Kl. Tarpen Feldmeſſe und daran an- 
ſchließend in der Lindenſtraße, gegenüber der Komman— 
dantur, Parade. Eine große Menſchenmenge wohnte den 
militäriſchen Veranſtaltungen bei, während deren Flug— 
zeuge in der Luft kreuzten. Nachmittags fanden auf dem 
ſtädtiſchen Sportplatz Wettbewerbe ſtatt. Den Schluß der 
Feierlichkeiten bildete eine Galavorſtellung im e 
theater. 

* Unentgeltliche Bäder für Muſterungspflichtige. Die 
Militärpflichtigen des Jahrgangs 1911, ſowie der Jahr— 
gänge 1910 und 1909 (Kat. B), ebenſo die Angehörigen der 
Jahrgänge 1912, 1913 und 1914, die Geſuche um freiwilligen 
Dienſt beim Bezirkskommando in Graudenz (P. K. U.) ein⸗ 
gereicht haben, und die ſich vom 6.—18. Mai d. J. ur 
Muſterung ſtellen müſſen, können in der Zeit vom 5. bis 
17. Mai wochentäglich von 18—19 Uhr im Feuer wehr⸗ 
gebände, Pilſudſkiſtraße 25, unentgeltlich ein Bad neh⸗ 
men. Das gilt nur für den Tag, der dem Muſterungstage 
vorausgeht. Bei der Meldung auf der Feuerwehr iſt eine 
Beſcheinigung der Militärabteilung des Magiſtrats vor- 
zulegen, daß die Meldung zur Stammrolle geſchehen iſt 
bzw. von Militärpflichtigen der Jahrgänge 1910 und 1909 
eine Beſcheinigung der Muſterungskommiſſion aus dem 
Vorjahre (Kat. B — grüne Farbe) vorzulegen. Sich zur 
Muſterung unſauber Stellende werden zur 2.3 
antwortung gezogen. 

Frecher Raubüberfall am hellen Tage. FT 
vormittag überfielen auf der Chauſſee zwiſchen Miſchke und 
Graudenz einige Leute den Mehlwagen der Marienmühle 
Meſeck und Schulz aus Neuguth, Kreis Culm. Die Täter 
raubten drei Säcke mit Mehl vom Wagen, nachdem ſie den 
Kutſcher terroriſiert hatten, und zogen mit ihrer Beute ab. 
In Graudenz wurde der Polizei von dem Raubüberfall 
Kenntnis gegeben und ſofort eine Unterſuchung eingeleitet. 
Die Nachforſchungen hatten den Erfolg, daß zwei der ge⸗ 
ſtohlenen Säcke mit Mehl auf einem Bauernwagen auf⸗ 
gefunden wurden, während der dritte Sack nicht ermittelt 
werden konnte. Ebenſo ſind auch die gen Banditen bi 
jetzt noch unentdeckt. 


* Das Fährmotorboot hat jetzt nach langer Unter⸗ 
brechung ſeinen Verkehr wieder aufgenommen. Die dies⸗ 
ſeitige Anlegeſtelle befindet ſich ein wenig unterhalb Ps 
Roſanowſkiſchen Mühle. 

Diebſtähle. Aus dem Geſchäftsladen „„ 
(M. Focha) 2 find Schokoladenſachen im Werte von 151 31., 
aus der Wohnung von Kazimierz Wolf, Fiſcherſtraße (Ry⸗ 
backa) 29, Hauswirtſchaftsgegenſtände im Werte von 100 31., 
und in der Unterthornerſtraße (Torunſka) ein Alfred Ko⸗ 
terba aus Plangenau (Plachawy), Kr. Culm, gehöriges 
Fahrrad im Werte von 150 Zloty entwendet worden. * 

Zehn Perſonen als ſeſtgenommen bezeichnet der Mon⸗ 
tag⸗Polizeibericht, nämlich zwei Diebe, drei Betrunkene (dar- 
unter eine weibliche Perſon), vier Leute, die Straßenlärm 
verurſacht haben, ſowie eine Frauensperſon. Zur Beſtra⸗ 
fung gemeldet wurden ein Autolenker wegen zu ſchnellen 
Fahrens, ein Radfahrer ohne Karte und ein Mann wegen 
Ruheſtörung und Widerftandes gegen die Staatsgewalt. * 


———— 


Thorn (Toru). 


E Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Montag früh 
2,21 Meter über Normal. — Der Schiffsverkehr war recht 
rege. Es trafen ein aus Warſchau Dampfer „Belweder“, 
„Mickiewicz“ und Motorſchlepper „Kolataj* mit zwei Käh⸗ 
nen, aus Danzig Dampfer „Uranus“ mit fünf Kähnen und 
drei Barken. Es fuhren ab nach Warſchau Dampfer „War⸗ 
ſzawa“, „Reduta Ordona“ und „Fortuna“ mit einem Teeren 
Kahn, nach Brahemünde Dampfer „Delfin“ mit vier leeren 
Kähnen. Auf der Fahrt von Danzig nach Warſchau paſſier⸗ 
ten die Dampfer „Wanda“, „Eleonore“ und „Fauſt“, 2 
in umgekehrter Richtung Dampfer „Mars“. * 

v. Beſichtigung des neuen Wojewodſchaftsgebäudes. Hr 
Pommerelliſche Wojewode Kirtiklis, in Begleitung des 
Ingenieurs Maékowſki, beſichtigte unter Führung des 
Stadtbaurates Ulatowſki und des Stadtbaumeiſters 

Radomſki das neue Wojewodſchaftsgebäude, das bekannt⸗ 
lich erſt im Rohbau fertiggeftellt iſt. Von den Innenarbei⸗ 
ten wurden bis jetzt die Zentralheizungsanlage, die Fenſter⸗ 
verglaſungen und Putzarbeiten ausgeführt. Zur gänzlichen 
Fertigſtellung des Gebäudes — es fehlen jetzt noch die Ma⸗ 
ler-, Stukkatur⸗, Tiſchler⸗ und Dekorationsarbeiten — wer— 
den noch etwa 500 000 Zloty erforderlich ſein. * * 

E Neue emaillierte Straßennamen⸗Schilder wurden 
dieſer Tage an verſchiedenen Straßen angebracht. Sie ſind 
leider durchweg mit großen Buchſtaben angefertigt, ſo daß 
ſie, beſonders bei längeren Straßennamen, nur ſchwer lesbar 
ſind. Für die Zukunft ſollte man dieſen Fehler ene 
vermeiden. 

E Die Obſtbaumblüte hat am 1. Mai eingeſetzt, Er, 
zwar machten die Kirſchbäume damit den Anfang. Dringend 
nötig iſt jetzt ein warmer Regen, der das Wachstum ee 
ordentlich fördern würde. 


rufungsverfahren gegen den 18 Jährigen Boleſſtaw Kirſtein 


In der Nacht zum 1. September v. J. bemerkte der An⸗ 
gerlagte auf dem Felde ſeiner Mutter drei Kartoffeldiebe. 
Da dieſe der Aufforderung, den Diebſtahl zu unterlaſſen, 
nicht nachkamen, ſo gab Kirſtein einen Schreckſchuß aus 
ſeinem Revolver ab. Ein zweiter Schuß löſte ſich vorzeitig 
und die Kugel verletzte Staniſtaw Nowak im Geſicht. 
Wegen dieſer Tat verantwortete ſich K. ſeinerzeit vor dem 
hieſigen Bezirksgericht, welches Notwehr als vorliegend er⸗ 
achtete und ihn von Schuld und Strafe freiſprach. Gegen 
dieſes Urteil legte der Staatsanwalt Berufung ein. Das 


Appellationsgericht ſtellte ſich auf den Standpunkt der erſten 
Inſtanz und beſtätigte das freiſprechende Ur⸗ 
daß 


teil. Im Urteil wird geſagt, der Angeklagte die 


Graudenz. 


Achtung! 


Dem geehrten Publikum zur gefl. 
Kenntnisnahme, daß ich ab 1. Mal cr. 
die Preise für 


Kaffee u. Gebäck 


herabsefze und für Bedienung 
kein Trinkgeld 
erhebe. 0 


Gebäck u. Gefränke in bekannter 
erstkl. Qualität empfiehlt 


Hochachtungsvoll 


Nachmiitags 2 Uhr 


Treffpunkt 
Goldener Löwe. 


Abends 8 Uhr 
im Klubhaus 


Verabschiedung der 


v. Das Thorner Appellationsgericht verhandelte im 0 


aus Brieſen, der des Tötungsverſuches angeklagt iſt. 


Programm 4445 
für Himmelfahrt. 
Vollzühlige Teilnahme 
am Frühkonzert der 
Liedertafel im Tivoll. 


Turnmarsch nachRudnik. 


Allen meinen Freun ; 
den und Bekannten 


Familien - Abend. 


deutschen Musterriege. 
— — — 


428 


Nur falſche Scham 


veranlaßt ſchöne Frauen oftmals dazu, häßliche Hautunreinheiten, 
wie Sommerſproſſen, Hautausſchläge, Pickel und Miteſſer durch 
Puder und Schminke zu verbergen. Viel einfacher iſt es doch vor⸗ 
beugend die unvergleichlich gut Herba⸗Seife und Herba⸗Creme von 
Obermeyer & Co. ſofort anzuwenden. Nur dieſe auf wiſſenſchaft⸗ 
licher Grundlage aufgebauten Herba⸗Präparate werden Sie in 
kürzeſter Zeit von allen ſolchen Hautübeln befreien. Ihr feines 
und dezentes Parfüm verleiht der Haut außerdem einen zarten 
ingenehmen Duft. Verſuchen Sie es an ſich ſelbſt. 87149 R 


Schreckſchüſſe zur Verteidigung des Eigentums abgab, wobei 
ihm die Abſicht, die Leute zu treffen, fernlag. Der verhäng⸗ 
nisvolle Schuß war ein rein zufälliger, da, wie auch das 
Gutachten des Schießſachverſtändigen beſagt, der Revolver 
ſich ſehr leicht entlud. — Das hieſige Burggericht verhandelte 
gegen Pawel Kraſzuc ki. der die bei den Notſtandsarbei⸗ 
ten beſchäftigten Arbeiter zur Arbeitsniederlegung und zu 
Demonſtrationeu cufgefordert hatte. Nach durchgeführter 
Verhandlung ſprach das Gericht den Angeklagten mine 
an Schuldbeweiſen frei. 

AE Spielen mit Streichhölzern verurſachte Sonnabend 
am frühen Nachmittag in Bielawy an der Thorner Chauſſee 
nach Leibitſch einen Brand, dem das den Ludwig Po k⸗ 
chlo pe k, Joſef Bogus und Joſef Rybacki gemeinſam ge⸗ 
hörende Wohnhaus nebſt einem kleinen Stalle zum Opfer 
fiel. Zur Bekämpfung wurde die t dtiſche Ventus 
alarmiert 

E Der Dienstag⸗Wochenmarkt fand wegen des Kon⸗ 
ſtitutions⸗Feiertages bereits am Montag ſtatt und erfreute 


ſich ſtarker Beſchickung und lebhafter Nachfrage. Als Neu⸗ 
heiten der Saiſon gab es Spargel zu 1,50 — 2,50, jungen 


Spinat zu 1.00 — 1,50, Rhabarber zu 0,25 — 0,30, Gurken zu 
1,00 — 1,50 das Stück. Die Wintergemüſe waren bis auf 
die Kohlſorten, die nur noch in ganz geringen Mengen an⸗ 
geboten waren, im Preiſe unverändert. Sauerampfer koſtete 
0,10, Salat pro Kopf 0,10 — 0,20, Radieschen pro Bund 0,10 
bis 0,15, Peterſilie und Schnittlauch pro Bund 0,05 — 0,10 
Zloty; Eier kamen 0,90 — 1,00, Butter 1,50 — 1,90 Zloty.“ * 

Angenehme Mieter. Die Hausbeſitzerin Marjanna 
Wojnowſka aus der Lindenſtraße (ul. Koseiuſzki) 63 
wurde Sonnabend vormittag gegen 9 Uhr vor ihrem Hauſe 


durch das Mieterehepaar Cholewa ſo verprügelt, daß ſie 


ſich in ärztliche Behandlung begeben mußte. — Am Abend 
desſelben Tages wurde in der Waſchküche der Baracke 2 
an der Goetheſtraße (ul. Bazynſtich) Wanda Gruzlew⸗ 
ſka durch eine Nachbarin mit demſelben „Erfolg“ 2 


e 


Einen Selbſtmordverſuch unternahm am RR 
e in der Kapellenſtraße (Leona Czarlinſkiego) 22 wohn⸗ 
hafte, jährige Hieronim Szezeſuy. Man fand den 


Lebensmüden, der eine größere Menge Eſſigeſſenz zu ſich ge⸗ 


nommen hatte, im Stadtwäldchen bewußtlos vor. Die alar⸗ 


mierte Rettungsbereitſchaft ſchaffte ihn nach dem K 


krankenhaus. Sein Zuſtand iſt ernſt. 

+ Überfahren wurde Sonnabend nachmittag durch 0 
Motorrad PM. 12552 in der Schulſtraße (ul. Sienkiewicza) 
der radelnde Wladyflaw Kaſprzak aus der Mellien⸗ 
ſtraße (ul. Miekiewicza) 104. Er kam glücklicherweiſe mit 
leichten Verletzungen davon. * 1 

= Diebſtahlschronik. Aus dem Reſtauraut von Zenon 
Wochowiak ſan der Leibitſcherſtraße (ul. Lubicka) wurden 
in der Nacht zum Sonntag nach Einſchlagen einer Fenſter⸗ 
ſcheibe Tabakwaren im Betrage von 70 Zloty geſtohlen. — 
Von dem Haufe Jakobſtraße (ul. sw. Jaköba) 16 wurde das 
Meſſing⸗Firmenſchild eines Homdopathen nebſt der Holz⸗ 
plattenunterlage entwendet. In beiden Fällen wurden die 
Täter nicht erkannt. inch 


Ihre Vermählung geben bekannt 


Gerhard Friedrich 
und frau Erna geb, Jeebawer 


Mai 1932 


Torun Peperzyn, 


Thorner Liedertafel - Toruf i 


Das traditionelle 


Himmelfahrts Wa 


findet wieder 7. 1 2 Un ktli 


ein herzliches 


Lebewohl! 


Adolf Krauſe, 
Rozgarty, I) 


Conditorei u. Cafe ne N EN ri Piano Teeugfattig um 7 A rüh eutsc 
Aug. Kulinna Lipoma erbittet Angebote mit Alle Freunde des deutschen Liedes sind 
Tel. 460. Torufnska 6. 4350 Fir. Annrinten. Nag. Selbe vg. hierzu herzlichst eingeladen 
Series ggg f rh; ral Aare, 
€ > erzliche Einladun 
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T Neben zwei Diebſtählen verzeichnet der Polizei⸗ 
rapport von Sonnabend und Sonntag einen Betrugsfall, 
zehn Übertretungen polizeilicher Verwaltungs vorſchriften, je 

eine Zuwiderhandlung gegen handels⸗adminiſtrattwe und 
ſanitäts⸗polizeiliche Beſtimmungen, zwei Fälle von Stö⸗ 
rung der öffentlichen Ruhe und einen Fall von Lebens⸗ 
mittelfälſchung. Beſchlagnahmt wurde ein falſches 5⸗Ztoty⸗ 
Stück. — Feſtgenommen und ins Burggericht einge⸗ 
liefert wurden drei Perſonen wegen Händelſucht und zwei 
Perſonen wegen Vagabundage und Bettelei. Wegen 
Trunkenheit erfolgten drei Siſtierungen. g =. 
——— — 


Eine lebende Fackel. 


h Neumark (Nowemiaſto), 2. Mai. Ein Unglücksfall 
‚ ereignete ſich in den letzten Tagen in der Wohnung des 
Grenzkommiſſars Polanſki in Krotoſchin (Krotoſzyny). 
Das 20 Jahre alte Dienſtmädchen Helene Lozik wollte in 
einem Ofen Feuer machen und goß, damit es beſſer brennen 
ſollte, Petroleum auf das entfachte Feuer. Im. gleichen 
Augenblick explodierte die Petroleumkanne und ſetzte die 
Kleider der L. in Brand. Die Unglückliche eilte als lebende 
Fackel unter den Waſſerkran und löſchte die Flammen. 
Kleidung und Wäſche waren wie Zunder heruntergebrannt. 
Faſt der ganze Körper iſt mit Brandwunden bedeckt. Das 
unglückliche Mädchen wurde in das hieſige Kreiskranken⸗ 
haus eingeliefert. f 


9 
5 Vier Gehöfte eingeäfchert, 
ch. Jun Lonki, Kreis Konitz, brach am 1. Mai, vor⸗ 
mittags 10 Uhr aus bisher unbekannter Urſache ein Groß⸗ 


Jener reichlich Nahrung 
baus, Stall, Scheune, Schuppen ſowie das geſamte Inventar 
und Futtervorräte der Landwirte Anton Lemanczyk, der 
gleichzeitig ein Kolonialwarengeſchäft führte, ferner von 
Bernhard Orlik und Auguſt und Joſef Tan dec ki. Dem 
Landwirt Franz Trzebiatowſki brannte eine Scheune 
im Werte von 1000 Ztoty nieder. Eine Kommiſſion weilte 
rg eg rd, um nach der Urſache der Brandkataſtrophe 


* Aus dem Seekreiſe, 3. Mai. Sechzig Flaſchen 

ö Meß wein und Lebensmittel im Geſamtwerte von unge⸗ 

fähr 1560 Zloty fielen Einbrechern zur Beute, die in der 

Nacht zum Mittwoch ein Kellerfenſter im Hauſe des Propſtes 

Kaſzubowſki in Koſaköw eingedrückt hatten und hier 
eingeſtiegen waren. 


m. Dirſchan (Tezew), 2. Mal. Vom 2. bis 7. Mai d. J. 
findet im Roten Saale der Stadthalle die diesjährige 
Schutzimpfung gegen Pocken ſtatt. Der Impfung unter⸗ 
liegen die Kinder, die in den Jahren 1990 und 1931 geboren 
wurden, ſowie alle älteren Kinder, die noch nicht geimpft 
wurden. — Der Brotpreis iſt von 0,85 auf 0,88 Zloty 
erhöht worden. — Auf dem letzten Wochenmarkt koſtete Butter 
1,50 — 1,70, Eier die Mandel 1,10 — 1,20 Zloty. — Bis Sonn⸗ 

abend, den 7. Mai d. J., iſt des Nachts die Adlerapotheke 
am Alten Markt geöffnet. 

4. Gdingen (Gdynia), 3. Mai. Schwer 5 eſtohlen 
wurde der Bankbeamte Franz Lehmann. Unbekannte 
Diebe ſtahlen ihm aus der Wohnung 2 Anzüge, 2 Mäntel, 

eine Uhr und andere Gegenſtände im Werte von über 1000 
Zloty. — Ein neuer Seeſteg wird in Adͤlershorſt (Or⸗ 
lowo) gebaut werden. Die Länge des Seeſteges wird 400 
Meter betragen. Infolgedeſſen werden auch größere Küſten⸗ 
dampfer in Adlershorſt anlegen können. — Ein Auto⸗ 
unfall ereignete ſich wieder in der Danzigerſtraße. Eine 
Autotaxe fuhr gegen ein Laſtauto, wobei der Chauffeur 
Franz Kula ſchwer verletzt wurde. Beide Wagen 
wurden erheblich beſchädigt, wobei der Schaden ſich auf 2000 


Zloty beläuft. 


V. Karthaus (Kurtuzy), 2. Mai. Der Enteignungs⸗ 
kammiſſar bei der Pommerell Wojewodſchaft in 
Thorn gibt bekannt, daß gemäß Paragraph 25 des Enteig⸗ 
nungsgeſetzes vom 11. Juni 1874 die Entſchädigungskommiſ⸗ 


An dieſer 
deren be⸗ 


p. Neuſtadt (Weiherowo), 3. Mai. Auf dem Wochen- 
markt koſteten Kartoffeln 3,00, Butter 1,40 — 1,70, Eier 
1,00 — 1,20 Zloty. Für Ferkel wurden früh 15 — 20 Zloty 
pro Stück verlangt. — Wie alljährlich, ſo erſchien auch am 
letzten Sonnabend die deutſchkatholiſche Pilgerkompanie aus 
Oliva zum Zeſuch der Kalvarienkapellen. Um 10 Uhr vor⸗ 
mittags wurden die Wallfahrer von dem Vikar Rolbiecki 
mit einer beträchtlichen Schar Gläubigen unter Vorantritt 
einer Muſikkapelle am Jeruſalemer Tor empfangen und be⸗ 
grüßt. Hierauf begaben ſich die Pilger in die Stadt zur 


Kirche und nachmittags auf die Berge. Am Sonntag wurde 


nach feierlichem Hochamt der Rückweg angetreten. 

a. Schwetz (Swiecie), 2. Mai. Aus Anlaß des heute hier 
ſtattgeſundenen Kram-, Vieh⸗ und Pferdemarktes 
herrſchte reger Verkehr in der Stadt, jedoch waren Beliefe⸗ 
rung und Verkehr auf den Marktplätzen in keinen Vergleich 

zu den vorigen Märkten zu ziehen. Der Pferdemarkt brachte 
nur mittlere Ware, es waren, Pferde von 100-400 Ztoty zu 
haben, beſſere Ware fehlte ganz. Auf dem Viehmarkt gab es 
Kühe im Preiſe von 100-350 Zloty. Eine Ziege koſtete 10 
bis 15 Zloty. — In der Nacht zum Montag wurde in 
Grutſchno hieſigen Kreiſes ein Diebſtahl verübt, bei dem 
die Diebe 85 Kilo Butter und 8 Brote Käſe mit ſich gehen 
ließen. Von den Dieben fehlt jede Spur. — Am Donners⸗ 
tag ſpät abends entſtand in Oſche hieſigen Kreiſes bei dem 
Landmann Opertowſki Feuer. Es war durch Schad⸗ 
haftigkeit des Schornſteins der Dachſtuhl des Hauſes abge⸗ 
brannt. Der Schaden beträgt 5000 Zloty, 

x. Zempelburg (Sepölnv), 3. Mai. Am Freitag, 6. Mai, 
veranſtaltet die Oberförſterei Klein⸗Lutau im Hotel Polonia 
eine Nutz- und Brennholtzverſteigerung gegen 


ſofortige Barzahlung. — Auf dem hieſigen Standesamt 
gelangten in der Woche vom 24. bis 30. April zur Anmel⸗ 


dung 2 Geburten, 1 Cheſchließung und 2 Todesfälle. 


ö gundſchau des Staats bürgers. 


Zwei wichtige Gerichtsurteile 
um die Strafbarkeit der Wareneinfuhr aus Danzig. 


In der leidigen Streitfrage über die Geſetzmäßigkeit 
der Wareneinfuhr aus Danzig ſind neuerdings wieder zwei 
bemerkenswerte Urteile ergangen, die wir ihres berech⸗ 


tigten Intereſſes wegen, das ihnen zukommen dürfte, unſeren 


h Leſern nicht vorenthalten wollen. 


Im erſten Falle 


hat die Finanzabteilung des Bezirksgerichtes Bromberg in 
der Sache gegen den Kaufmann B. Zwierzycki in Ino⸗ 
wroctaw, ul. Farna 1, der angeklagt war, in der Zeit vom 
3. 11. 27 bis 18. 9. 30 ohne die zuſtändige Genehmigung in 
das Gebiet der Polniſchen Republik aus dem Gebiete der 
Freiſtadt Danzig einfuhrverbotene Waren einge⸗ 
führt zu haben, in einem Urteil vom 1. Oktober 1931 ent⸗ 
ſchieden: 

1. Der Angeklagte wird von der Anklage freigeſprochen; 

2. die Koſten des Finanz⸗ und Gerichtsverfahrens trägt 

der Staatsſchatz. 

In der Begründung heißt es wörtlich: 

1. Auf Grund der mündlich geführten Verhandlung und 
insbeſondere auf Grund der Ausſagen des Angeklagten, des 
Zeugen Wleklinſki und des Zeugen Berendt, wurde feſtge⸗ 
ſtellt: daß der Angeklagte in der Zeit vom 3. 11. 1927 bis 
18. 9. 1930 die in der Aufſtellung des Zollamtes in Bydgoſzez 
vom 27. 2. 1931 (Seite 27, verſo und 28 der Aktien) genann⸗ 
ten Artikel aus Danzig nach Polen eingeführt hat und daß 
dieſe Artikel aus Kontingenten ſtammen, die durch Art. 212 
Abſ. 3 des Polniſch⸗Danziger Vertrages vom 24. 10. 1921 
vorgeſehen ſind. Ferner wurde feſtgeſtellt, daß dieſe Waren 
bei der überſendung aus Danzig nach Polen durch die Zoll⸗ 
abfertigung gegangen ſind, da — auf den Zollfrachtbriefen, 
bw. auf den Paketen die Aufſchrift angebracht war, „Waren 
aus dem freien Verkehr zollfrei“. 

Auf Grund des Artikels 132 des Finanzſtrafgeſetzes 
liegt eine Verletzung der Vorſchriften betr. den Warenver⸗ 
kehr mit der Freiſtadt Danzig vor: 

1. Wenn es ſich um Gegenſtände handelt, die im Polni⸗ 
ſchen Staatsgebiete dem Monopol oder der Akziſe unter⸗ 
liegen; 

2. Wenn es ſich um andere Gegenſtände handelt, ſofern 
diefelben nach Polen über die Freiſtadt Danzig aus dem ge⸗ 
meinſamen Auslande eingeführt werden. 

Im obigen Falle würde es ſich um Punkt 2 des Art. 192 
des Finanzſtrafgeſetzes handeln, wobei derjenige, der ſich 
einer Verletzung der Vorſchrift ſchuldig macht, den Strafen 
unterliegen würde, die in Art. 4556 Finanzſtrafgeſetz, Art. 
133 Finanzſtrafgeſetz, bezeichnet find. 1 

Nach Anſicht des Gerichts läßt ſich die Sachlage der oben 
genannten Sache unter keinen der Artikel 45—56 Finanz⸗ 
ſtrafgeſetz bringen. — Der Anklageakt hat den Art. 47, 
Finanzſtrafgeſetz angezogen. 

Art. 47, Finanzſtrafgeſetz lautet: „Perſonen, die ſich 
durch Entziehung der Finanzkontrolle einer Verletzung des 
Verbotes der Einfuhr, der Ausfuhr oder Durchfuhr ſolcher 
Gegenſtände ſchuldig gemacht haben, bezüglich deren weder 
im Zolltarif noch in irgend welcher anderen Vorſchrift kein 
Zoll feſtgeſetzt iſt (Einfuhrzoll, Ausfuhrzoll, Durchfuhrzoll), 
unterliegen einer Gelditrafe in Höhe des doppelten Wertes 
des Gegenſtandes des Vergehens, ſowie der Konfiskation 
dieſes Gegenſtandes.“ Der Angeklagte jedoch, wie die Ver⸗ 
handlung erwieſen hat, hat ſich der Finanzkontrolle nicht ent⸗ 
zogen, da ſämtliche von ihm eingeführten Waren durch die 
Zolltabfertigung gegangen ſind. 

Außerdem gibt es nach Anſicht des Gerichtes keine 
Vorſchrift, die die Einfuhr von Waren aus. Danzig nach 
Polen verbieten würde, die aus dem Danziger Kontingente 
ſtammen, die in Art. 212 Abſ. 3 des Polniſch⸗Danziger Ver⸗ 
trages aus dem Jahre 1921 vorgeſehen ſind. 

Zwar läßt Art. 212 Abi. 3 die Warenkontingente nur 
für den eigenen Bedarf der Freiſtadt zu, woraus a con- 
trario zu ſchließen iſt, daß fie für die Bedürfniſſe Polens 
nicht dienen dürfen, daß ſomit ihre Einfuhr nach Polen 
nicht erfolgen darf; dennoch iſt die Einfuhr nach Anſicht des 
Gerichtes nicht ſtrafbar, denn es gibt kein ausdrückliches 


Berbot der Einfuhr von Waren nach Polen, die aus den 
7 


Danziger Kontingenten ſtammen. 

Die Schaffung eines ſolchen Verbotes und damit auch 
der Strafbarkeit der Einfuhr im Wege der Interpretation 
des Art. 212 Abſ. 3 des Polniſch⸗Danziger Vertrages wider⸗ 
ſpricht nach Anſicht des Gerichtes dem Prinzip des Straf⸗ 
rechtes „nulla poena sine lege“. Es gibt kein ausdrückliches 
Einfuhrverbot, und es gibt daher auch keine Strafe für die 
Einfuhr. 

Die unter Poſ. 29 und 30 der Nachweiſung vom 17. 2. 
31 Seite 27) beſchriebenen Waren, nämlich Schlüſſel, aber 
noch unbearbeitet, ſtammen im Sinne des $ 1 der Verord⸗ 
nung vom 11. 7. 25 (Ds. Uſt. 69/5 Poſ. 486) nicht aus Dan⸗ 
ziger Kontingenten, und ein Einfuhrverbot bezüglich dieſer 
Waren in das volniſche Zollgebiet, zu welchem auch die 
Freiſtadt Danzig gehört, exiſtiert nicht. 

Die Entſcheidung über die Koſten ſtützt ſich auf Art. 
229 Finanzſtrafgeſetz und Art. 561 Punkt o Strafprozeßord⸗ 
nung (Nr. III Ki. 21/31 Bez.⸗Gericht Bydgojsca). 


Im zweiten Falle 
hat das Bezirksgericht in Krakau am 12. Februar 1932 fol⸗ 
gendes Urteil gefällt: 
Nechume Fränkel, angeklagt deswegen, weil er im 
Jahre 1931 durch Vermittlung der Firma Günther Wag⸗ 


ner in Danzig 21 Tuben Syndetikon Marke „Ring“ deut⸗ 


ſcher Herſtellung gekauft hat, obwohl er wußte, daß ſie aus 
Deutſchland ſtammen, und ſich der Finanzkontrolle entzogen 
und dadurch das Verbot der Wareneinfuhr aus dem Aus⸗ 
lande verletzt hat, wird von der ihm zur Laſt gelegten 

tung aus Art. 7/47 des Finanzſtrafgeſetzes freige⸗ 
ſprochen. Die Koſten des Strafverfahrens trägt gemäß 
Ar. 561 der Straſprozeßordnung der Staatsſchatz (Nr. 
XXIV Ka. 73/ SE 1½2 Burggericht Krakau). 


Nervenleidenden und Gemütskranken ſchafft das überaus milde 


natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer 
gute Verdauung und chte Eßluſt. In 


i Kleine Nundſchau. 


Auf den Spuren des Hauptmanns von Köpenick. 


Berlin, 2. Mai. In Weſtfalen ereignete ſich 
ein Vorfall, der lebhaft an den Streich des Hauptmanns 
von Köpenick erinnert. In die Ortſchaft Olpe kam in einem 
erſtklaſſigen Auto ein älterer Herr, der ſich im Hotel als 
Delegierter der Eiſenbahn⸗Direktion in Berlin, Over⸗ 
regierungsrat Heinemann, anmeldete. Der Herr Ober⸗ 
regierungsrat nahm eine Beſichtigung der umliegenden 
Stationen vor und wußte überall die Stations vorſteher zu 
rügen und auf Ungenauigkeiten aufmerkſam zu machen. Im 
Anſchluß daran ſtattete er der Eiſenbahn⸗Direktion in 
Elberfeld einen Beſuch ab, wo er auch die höheren Beamten 
abkanzelte. Überall rief ſein Erſcheinen große Be⸗ 
ſtürzung hervor. Schließlich hatte man doch Bedenken an 
der Perſon des Herrn „Oberregierungsrats“. Man be⸗ 
nachrichtigte die Polizei, die den Herrn verhaftete. Dabei 
ſtellte ſich heraus, daß man es mit einem Kaufmann Heine⸗ 
mann zu tun hatte, der erſt vor einiger Zeit aus dem Ge⸗ 
fängnis entlaſſen worden war. Auf ſeiner „Dienſtreiſe“ 
hat der Betrüger beträchtliche Summen von verſchiedenen 
Perſonen herauszulocken verſtanden. . 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Brieffaiten » Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


DO. E. 1893. Uns iſt eine geſetzliche Handhabe dafür, daß auf 
den Firmenſchildern die Vornamen in die polniſche Bezeichnung 
umgeändert werden müßten, nicht bekannt. Im Gegenteil: die 
3 müſſen genau der Bezeichnung entſprechen, die im 
Firmenregiſter eingetragen iſt. Es kann alſo z. B. eine Firma, 


ur 8 
poth. u. Drog. erh. (2485 


die Adalbert Schultz lautet, nicht in Wofeiech Schulz umgeändert 
werden, denn dies würde nicht eine harmloſe Korrektur, ſondern 
geradezu eine Vernichtung der Firma bedeuten, die der letzteren 
unabſehbaren Schaden zufügen würde. Sodann: es gibt Firmen, 
die nur den halben Vornamen des Inhabers oder Gründers der 
Firma enthalten, z. B. Adalb. Müller; wie würde hier die Über⸗ 
ſetzung zu lauten haben? Aber es ſcheint uns überflüſſig, ſich 
über ſolche Fragen den Kopf zu zerbrechen, denn, wie geſagt, es 
gibt keine geſetzliche Handhabe für eine derartige Zwangsmaß⸗ 
nahme. 


Kundfunk⸗Programm. 


Freitag, den 6. Mai. 


Königswuſterhauſen. 

06.20 ca.: Von Berlin: Konzert. 10.10: Dr. Lutz Heck, Dir. des 
Zvologiſchen Gartens, Berlin: Auf Giraffenfang in der oſtafri⸗ 
kaniſchen Steppe. 12.00: Wetter. Anſchl.: Parademärſche ehe⸗ 
maliger deutſcher Regimenter (Schallplatten). 14.00: Von Berlin: 
Konzert. 15.00: Jungmädchenſtunde. 15.40: Ingendſtunde: Reiſen 
3 W 16.00: 8 Funk: Was ſoll mit der länd⸗ 
1 n Fo . jule 

zert. Kan Erlehnle uns = ir 
und Hans Schultze⸗Ritter: Verſchollene deutſche Mufik aus der 
Zeit Bachs (III). 18.30: Volkswirtſchaftsfunk. Wilhelm Eggert: 
Wie ſucht die Arbeiterſchaft die Wirtſchaftskriſe zu überwinden? 
18.55; Wetter. 19.00: Aktuelle Stunde. 19.15: Wiſſenſchaftlicher 
Vortrag für Arzte. 19.35: Stunde der Arbeit. Der Erwerbsloſe 
in der Erxwachſenenſchule. 20.00: Von Leipzig: Ans klaſſiſchen 
Operetten. 21.10-00.30: agung von lin: „Leutnant 
a: Satir-Spiel von Franz Maar. 22.40: Wetters, Tages 
nachrichten. 


Breslau⸗Gleiwitz. 


06.15: Von Berlin: Konzert. 10.10: Vom Deutſchlandſender: Schul⸗ 
funk. 11.35: Konzert der Schleſiſchen Philharmonie. 13.05: Mit⸗ 
tagskonzert (Schallplatten). 14.05: Mittagskonzert (II). 
Die Neugeſtaltung der Frauenwelt des Fernen Oſtens. 16.30: 
Der Hausmuſik gewidmet. 17.10: Wie wird ein Faltboot gebaut” 


17.35 ca.: Das Buch des io 18.00: Der neue Univerſalismus 


der Wirtſchaft. 18.25: Der Staat als Kulturproblem. 18.50: Wet⸗ 
ter. Anſchl.: Abendmuſik. 20.00: Aus dem Stadttheater: „Der 
Barbier von Bagdad“. Komiſche Oper in zwei Aufzügen. 72.80 
bis 24.00: Tanzmnuſik. 


Königsberg⸗Danzig. 


06.90 ca.: Von Berlin: Frühkonzert. 10.10: Bom Deutſchland⸗ 
ſender: Schulfunk. 11.00? Werbenachrichten (mit Schallplatten) 
der Deutſchen Reichspoſt⸗Relame G. m. b. H. „Sanne und Ella, 
die vorbildlichen Hausfrauen, plaudern im Rundfunk“ (Werbe⸗ 
Hörſpiel der Margarine⸗Verkaufs⸗Union, Berlin). 11.90: Von 
Breslau: Konzert. 13.05—14.90: Schallplatten. 16.00: Bücher⸗ 
ſtunde. 16.90: Von Hamburg: Konzert. 20.05: Opernabend. 


Warſchau. 


16.10: Schallplatten. 16.40: 
19.35: Schallplatten. 20.15: 
konzert. 22.50: Tanzmuſik. 


Sonnabend, den 7. Mai. 


Königswuſterhauſen. 
06.20 ca.: Von Königsberg: Konzert. 09.0: Stunde der Unter⸗ 
haltung. 12.00: Wetter. Anſchl.: Betaunte Opernmelodien 
(Schallplatten). 14.00: Bon Berlin: Konzert. 14.50: Kinderbaſtel⸗ 
ſtunde. 15.45: Frauenſtunde. Was junge Mütter wiſſen ſollten 
(II). Pflege, Ernährung und Erziehung des Säuglings. 16.00: 
Rechtsanwältin Dr. Edith Hegemann⸗Springer: Gläubiger⸗ und 
Schuldnerſchutz (I). 16.30: Von Hamburg: Konzert. 17.30: Viertel- 
ſtunde für die Geſundheit. 17,50: Dr. Wolfgang Hoffmann⸗Har⸗ 
niſch: Der deutſche Maler Otto Ubbelohde. 18.05: Dr. Johannes 
Günther: Deutſch für Deutſche. 18.80: Dipl.-Ing. Sobochik: Das 
Volksflugzeug in Sicht. 18.55: Wetter. 19.00: Engliſch für An⸗ 
fänger. 19.80: Pfarrer Praetorius: Das Rätſel des Leidens. 
20.00: Von Langenberg: Luſtiger d. 22.00: Wetters, Tages- 
und Sportnachrichten. Anſchl. bis 00.30: Bon Berlin: Tanzmufit. 


Breslan⸗Gleiwitz. 


06.20: Bon Königsberg: Konzert. 1135: Von Königsberg: Kon⸗ 
zert. 19.05: Schallplatten. 14.05: Schallplatten. 16.30: Unter⸗ 
haltungskonzert. 17.80: Wie ein deutſcher Sportler Amerika ſieht! 
17.55: Dr. Hans 2 Der Kamera⸗Journaliſt. 18.45: Wetter. 
Anſchl.: Schlager⸗Potpourri der Funkkapelle. 19.35: Das wird 
Sie intereſſteren. 20.00: Von München: Muſi. Eine Folge ori- 
gineller Volkskunſt. 21.10: Von Berlin: Luſtig Blut und leichter 
Sinn“. Eine Revue. 22.40 — 24.00: Von Berlin: Tanzmufik. 
Königsberg⸗Danzig. 

06.30 ca.: Frühkonzert. 09.00: Bon . Franzöſiſcher Schul⸗ 
funk für die Oberſtufe. 11.30: Mittagskonzert. 13.05—14.80: 
Königsberg: Schallplatten. 13.05—14.90: Danzig: Schallplatten. 
15.35: Von Danzig: Baſtelſtunde für unſere Kleinen. 16.05: Von 
Berlin: Konzert. 18.35: Wandern und raſten. 19.50: Schützt 
Euch vor Verkehrsunfällen! 20.00: Von München: Muſi. 21.00: 
Von Langenberg: Luſtiger Abend. 


Warſchau. 
12.45: Schallplatten. 13.25: Vortrag: Das Innere eines alten 
polniſchen Hauſes. 18.00: Von ilna: Gottesdienſt. 20.15: 
Leichte Muſik. Orcheſter, Geſang, Klauter. 22.10: Chopinkonzert. 
Sieder, geſungen von Frau Rabcewicz. Tonzmuſit. 


Uplatten. 17.85: Leichte Muſik. 
us der Philharmonie: Sinfonie⸗ 


‚46.30: Bon Hamburg: Kon- 


Ungarn 
im Fahrwaſſer der Kleinen Entente. 
Von Arpad Törük⸗Hegyeshalom. 


Die nach Innsbruck einberufene Donaukonferenz der 
Internationalen Handelskammer hat der Welt die große 
ÜUberraſchung gebracht, daß ſich ungariſche Vertreter für die 
unveränderte Verwirklichung des Tardieuſchen Donau⸗ 
planes einſetzten, daß fe, im Gegenſatze zu Sſterreich, das 
den deutſchen Plan verfocht, mit der Kleinen Entente hiel⸗ 
ten und ſo die franzöſiſchen Beſtrebungen unterſtützten. 
Die Überraſchung iſt um ſo größer, als Ungarn bisher dem 
italieniſchen Standpunkt zuneigte und man daher erwartet 
hätte, daß es ſich dieſem weiter nähern würde. Gleichzeitig 
ſind die auch auf Ungarn ſich beziehenden politiſchen Hinter⸗ 
gedanken des franzöſiſchen Planes ſo durchſichtig, daß man 
ſchon aus politiſchen Gründen eine größere Zurückhaltung 
der ungariſchen Vertreter vorausſetzen mußte. 

Vor allem müſſen zwei Tatſachen feſtgeſtellt werden. 
Die eine: Mit der Übernahme der Regierung durch den 
franzoſenfreundlichen Grafen Karolyi find in Ungarn 
jene Polttiker zu größerem Einfluß gelangt, die ſeit langem 
eine franzöſiſche Orientierung befürworten. Die Folge 
davon iſt, daß ſolche Politiker bei halbamtlichen Gelegen⸗ 
heiten ihre perſönliche Politik ſtärker zur Geltung bringen, 
als es durch die befahrenen Wege amtlicher Außenpolitik 
begründet wäre. Wenn Hantos ſcharf für den fran⸗ 
zöſiſchen Standpunkt eingetreten iſt, ſo muß das eben auch 
dieſem Umſtand zugeſchrieben werden. Die zweite Tatſache: 
Die Wirtſchaftsnot hat in Ungarn bereits ſolchen Umfang 
angenommen, daß auch die Regierung es nicht mehr wagt, 
ſich auf einen beſtimmten Standpunkt lediglich aus poli⸗ 
tiſchen Gründen feſtzulegen. Für ſie iſt in erſter Linie die 
Frage maßgebend, ob ein gewiſſer Plan, der wirtſchaftliche 
Hilfe bringen ſoll, auch tatſächlich zu verwirklichen iſt. Dies 
hängt natürlich nicht nur von dem wirtſchaftlichen Wert 
eines ſolchen ab, ſondern in gleicher Weiſe auch von dem 
Grad der politiſchen Hemmungen, denen er ausgeſetzt iſt. 
Iſt der deutſch⸗italieniſche Entwurf ſachlich auch beſſer be⸗ 
gründet, ſo überſieht man nicht die Schwierigkeiten, die ihm 
politiſch entgegenſtehen, die ihn möglicherweiſe zu Fall 
bringen könnten. 

Wenn die Innsbrucker Konferenz auch ein Symptom 
von nicht zu unterſchätzender Bedeutung iſt, ſo darf daraus 
noch nicht der Schluß gezogen werden, daß ſich Ungarn auf 
einen beſtimmten Plan bereits endgültig feſtgelegt hat. 
Auch bei einer weitgehenden Befriedigung ungariſcher Wert⸗ 
ſchaftsbelange würde der franzöſiſche Plan eine ſchwere 
politiſche Belaſtung bedeuten. Entſcheidend iſt dabei nicht 
ſo ſehr, ob Ungarn auf ſeine Reviſionsforderungen ver⸗ 
zichten muß oder nicht, ſondern daß dieſes Land, welches 
mit Haß und Erbitterung gegen die Kleine Entente erfüllt 
iſt, nun eine ſchöne Miene zum böſen Spiel machen und ſich 
einer politiſchen und wirtſchaftlichen Bevormundung durch 
die kleine Entente unterwerfen müßte. Ungarn hätte alſo 
in erſter Linie ſchwere pfychologiſche Zugeſtändniſſe zu 
machen, wobei es noch nicht entſchieden iſt, ob damit nicht 
auch realpolitiſche einhergehen werden. Die öffentliche 
Meinung hakt das zu erbringende ſeeliſche Opfer noch durch⸗ 
aus nicht überwunden. Hat ſich auch ein Teil der Landes⸗ 
preſſe gegen den deutſchen Widerſtand geſtellt, ſo kann nicht 
überſehen werden, daß ein großer Teil der öffentlichen 
Meinung in dem deutſchen Einwand eine weſentliche Er⸗ 
leichterung bes ungariſchen Standpunktes erblickt. Sobald 

d in irgendeiner Form dem naubund ange⸗ 
gliedert wird, findet Ungarn dort einen Rückhalt gegen die 
Bevormundung durch die Kleine Entente. Es gibt ſogar 
eine auch heute noch machtvolle poli'tiſche Gruppe, 
an deren Spitze der Graf Bethlen ſteht, die ſich nach 
Deutſchland und Italien ſchon wendete, ehe der deutſche 
Widerſtand gegen den Plan Tardieu bekannt war. 

Allerdings darf nicht überſehen werden, daß das Pro⸗ 
blem für Ungarn außerordentliche Schwierigkeiten bietet. 
Der Standpunkt ſowohl Ungarns als auch der übrigen 
Donauſtaaten bleibt nach wie vor der, daß der heutige Zu⸗ 
ſtand unhaltbar iſt und man in irgendeiner Form Abhilfe 
ſchaffen muß. Die wahren Intereſſen Ungarns werden am 
deutlichſten durch die Auffaſſung Guſt av Grab’ — der 
zu den Vorkämpfern einer wirtſchaſtlichen Annäherung der 
Nachfolgeſtaaten gehört — wiedergegeben. Kann man 


gegen den deutſchen Standpunkt auch keinen grundſätzlichen 
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Einwand erheben, jo würde er eine Löſung nur dann be⸗ 
deuten, wenn die in Ausſicht geſtellten Vorzugszölle auch 
wirkſam find, d. 5. wenn fie jo niedrig find, daß der 
landwirtſchaftliche überſchuß in Deutſchland zu günſtigen 
Preiſen auch tatſächlich untergebracht werden kann. 
Abweichung von dem gegenwärtigen ungariſch⸗deutſchen 
Handelsvertrag müßte nicht ausſchließlich Getreide, ſondern 
auch die übrigen landwirtſchaftlichen Produkte einer Vor⸗ 
zugsbehandlung unterworfen werden. Andererſeits muß 
auch in Betracht gezogen werden, daß Deutſchland auf dem 
Wege iſt, ſeinen Bedarf an Lebensmitteln allmählich ſelbſt 
zu decken. Zu dieſem Ziele führt nicht nur die bewußte 
Agrarpolitik, ſondern auch der Stillſtand im Bevölkerungs⸗ 
zuwachs. Eine einſeitige Bindung Ungarns an Deutſch⸗ 
land würde bei augenblicklicher Löſung die Grundlage für 
eine ſpätere Kriſe legen. Ungarn iſt ſomit leider aus rein 
wirtſchaftlichen Gründen nicht in der Lage, den franzöſiſchen 
Plan einer Zuſammenfaſſung der fünf Donauſtaaten von 
vornherein abzuweiſen. 

Ungarn fühlt ſich heute viel zu ſchwach, als daß es auf 
die Art der Löſung dieſes Problems entſcheidenden Einfluß 
nehmen könnte. Damit iſt indes noch nicht geſagt, daß es 
ſich dem franzöſiſchen Plan bereits endgültig verſchrieben 
hat. Eines ſteht aber feſt, daß es ſich mit der zu erfolgen⸗ 
den Löſung nur dann abfinden wird, wenn ihm für ſeinen 
Agrarüberſchuß ein aufnahmefähiger Markt geſichert wird. 


Die ruſſiſch⸗türliſche Verbrüderung. 


Die türkiſchen Gäſte in Moskau — Is met Paſcha 
und Rüchdy⸗Bey — werden in Moskau mit beſonders 
betonter Herzlichkeit gefeiert. Einem Galaempfang in den 
prächtigen Räumen des Kreml⸗Palais ging ein Bankett bei 
Molitow voraus, bei dem bemerkenswert herzliche Trink⸗ 
ſprüche getauſcht wurden. 

Molitow feierte, wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Moskau be⸗ 

richtet wird, Ismet Paſcha ſehr warm als hiſtoriſche Per⸗ 
ſönlichkeit der neuen Türkei und nannte Rüchdy⸗Bey 
„unſern alten Freund“. Die türkiſch⸗ruſſiſche Freundͤſchaft 
ſei hiſtoriſch zu nennen, weil fie in einer Zeit entſtanden 
ſei, wo beide Staaten die Errungenſchaften der Revolution 
gegen fremde Intervention kämpfend hätten erſtreiten 
müſſen. Als beſonders wertvoll habe ſich der Kontakt 
zwiſchen den Führern der beiden Länder erwieſen, weil 
dabei eine weitgehende übereinſtimmung in den Fragen der 
großen Politik habe erzielt werden können. 
Der Beſuch der türkiſchen Staatsmänner erfolge in 
einem Augenblick, in dem die dem Frieden feindlichen 
Kräfte in der Welt einen immer ſtärkeren Einfluß ge⸗ 
winnen. 

Die Antwort des türkiſchen Miniſterpräſidenten war 
nicht weniger betont freundſchaftlich. Auch er feierte die 
Freundſchaft beider Länder als hiſtoriſch. Der Neutralitäts⸗ 
pakt von 1925 entſpreche durchaus den Intereſſen der beiden 
Staaten. Trotz der Ungunſt der Zeiten ſei es ſehr wohl 
möglich, auch die wirtſchaftlichen Beziehungen noch aus⸗ 
zubauen 


der 1. Mai in Polen. 


Die übliche Mai⸗Feier der Arbeiter⸗Organiſationen 


hat in Polen im allgemeinen einen ruhigen Verlauf genom⸗ 


men. In allen Städten fanden größere Umzüge ſtatt, die 
nur in wenigen Fällen von den Kommuniſten geſtört wur⸗ 
den. Zu größeren Unruhen kam es nur in Debo wa Gora 
bei Soſnowiee, wo ein Kampf zwiſchen einer aus etwa 700 
kommuniſtiſchen Demonſtrarten zuſammengeſetzten Men⸗ 
ſchenmenge und der Polizei ſtattfand. Im Laufe dieſes Zu⸗ 
ſammenſtoßes wurden von den Demonſtranten etwa 
30 Revolverſchüſſe abgegeben, ſowie Steine und Zie⸗ 
geln gegen die Polizei geworfen. Die Poliziſten machten 
von ihren Schußwaffen Gebrauch. Fünf Poliziſten und zwei 
Demonſtranten wurden verletzt. Die beiden Demonſtran⸗ 
ten ſtarben bald darauf. Einige Perſonen wurden ver- 
haftet. 

Nach den bis jetzt vorliegenden Meldungen iſt der Mai⸗ 
Feiertag auch im Auslande vuhig verlaufen. 
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Eternit 


das billigste, leichteste 


Für den Mal- Ausflug — der beste Rat 
Grey’s Backwerk ist preiswert und delikat. 
Alle Bestellungen (Teil. 2112) te, Haus. 


Ein trauriges Zeichen der Zeit. 


Das in Wilna erſcheinende „Slowo“ veröffentlicht ein 
26 Seiten umfaſſendes Verzeichnis der Verwaltung der 
Wilnaer Landbank, nach welchem im Juni d. J. 1127 kleinere 
und größere Güter, ſowie Landwirtſchaften in den Land⸗ 
gerichtsbezirken Wilna, Luck, Rowno, Pinſk, Grodno, Bialy⸗ 
ſtok und Nowogrodek zwangsverſteigert werden ſollen, da 
die Beſitzer dieſer Landwirtſchaften die Rückſtände und andere 
Zahlungen auf das Konto der durch die Bank gewährten 
Anleihen nicht geleiſtet, bzw. die kurzfriſtigen Anleihen nicht 
im rechtzeitigen Termine abgetragen hatten. 


Wahrlich ein trauriges Zeichen der Zeit. 


2 


Zu der Hinrichtung 
des Abgeordneten Wojewodzki. 


Vor einigen Tagen brachten wir das Gerücht, daß der 
ehemalige polniſche Sejmabgeordnete Sylweſter Woje⸗ 
wödzki, der ſeinerzeit, nachdem ſeine Auslieferung an 
das Gericht vom Sejm beſchloſſen worden war, nach Ruß⸗ 
land flüchtete, durch ein Urteil der ſowjetruſſiſchen politiſchen 
Polizei ſtandrechtlich erſchoſſen worden ſei. Nach 
der letzten Meldung wird dieſes Gerücht beſtätigt. 


Das Kollegium der ruſſiſchen politiſchen Polizei nahm 
vor zwei Monaten bei Wojewödzki und ſeiner Frau eine 
Hausſuchung vor und will dabei feſtgeſtellt haben, daß die 
beiden Eheleute Spionage zug un ſten Polens ge⸗ 
trieben hätten. Das Urteil, das ſowohl gegen Wojewödzki 
als auch ſeine Ehefrau zum Tode durch Erſchießen 
lautete, iſt bereits vollſtreckt worden. 


Noch einmal 
die alten deutſchen Tauſendmarkſcheine. 


Der Reichsbankgläubiger⸗Verband der Provinzen 
Sachſen, Anhalt und Braunſchweig e. V. in Magdeburg 
hatte als Inhaber rotgeſtempelter Tauſendmark⸗Reichs⸗ 
banknoten, die vor dem Jahre 1900 ausgegeben worden 
ſind, gegen die Reichsbank und das Deutſche Reich Klage 
auf Schadenerſatz erhoben. Bekanntlich ſind die An⸗ 
ſprüche auf Aufwertung der Rotgeſtempelten ſchon im 
Jahre 1926 vom 4. Zivilſenat des Meichsgerichts rechts⸗ 
kräftig abgewieſen worden, weil Geld zeichen einer Auf⸗ 
wertung nicht unterliegen. Der jetzt klagende Verband 
ſtützte ſich gegenüber der Reichsbank auf den rechtlichen Ge⸗ 
ſichtspunkt der unerlaubten Handlung inſofern, als 
bei Überführung der alten in die neue Reichsbank nicht 
zunächſt die Anſprüche der alten Gläubiger befriedigt 
worden ſeien. 


Die Klage iſt ſowohl vom Landgericht als auch vom 
Kammergericht zu Berlin abgewieſen worden. Beide 
Gerichte ſtellten ſich auf den Standpunkt des früheren 
Reichsgerichtsurteils; fie verneinten insbeſondere, daß eine 
Goldſchuld vorliege; im übrigen ergebe ſich die rechtswirk⸗ 
ſame Erledigung des Anſpruchs des Klägers aus dem 
neuen Bankgeſetz vom 30. Auguſt 1924. a 


Gegen dieſes Urteil machte der Kläger mit der Reviſion 
vor dem 3. Zivilſenat des Reichsgerichts u. a. geltend, daß 
eine grobe Unbilligkeit vorliege. Die heutige 
Reichsbank ſei auf Koſten deſſen, was die Gläubiger ſeiner⸗ 
zeit geleiſtet haben, bereichert. Die alten Reichsbanknoten 
ſeien auch nicht als „Geldzeichen“ anzuſehen, ſondern als 
Goldvbligationen. Der 3. Zivilſenat des Reichs⸗ 
gerichts hat indeſſen mit Urteil vom 29, April die Klage 
ebenfalls abgewieſen, indein er ſich amız auf den 
Standpunkt des früheren Reichsgerichtsurteils ſtellte. 
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Nr 102. 


Japan als Militärmacht. 
Von Ernſt H. Stavenhagen. 


Die jüngſten Ereigniſſe im Fernen Oſten, insbeſondere 
der zweifellos auf japaniſche Anregung ausgebrochene Streik 
auf der Chineſiſchen Oſtbahn, rücken den Ausbruch eines 
bewaffneten Zuſammenſtoßes zwiſchen dem Reich 

er Aufgehenden Sonne und der Sowjet⸗ 
Union in greifbare Nähe. Japan ſetzt damit ſeine ſchon 
gegen China bewieſene aggreſſive Politik zielbewußt fort, 
offenbar im Vertrauen darauf, daß ihm angeſichts der Un⸗ 
einigkeit der Großmächte und der militäriſchen Überlegen- 
heit ſeines ausgezeichneten Heeres der Sieg nicht zu nehmen 
ſein wird. Die japaniſche Armee wird in dem Konflikt, 
wenn es zu einem ſolchen kommt, die Hauptlaſt zu tragen 
haben; ſie ſei daher hier einer näheren Betrachtung unter⸗ 
zogen. 

Ein japaniſches Heer in unſerem Sinne beſteht erſt 
feit etwa 1868; es wurde von franzöſiſchen und italieniſchen 
Offizieren ausgebildet. Nach dem Kriege von 1870/71, der 
die Überlegenheit der deutſchen Waffen ſo ſichtbar zum Aus⸗ 
druck gebracht hatte, ſtellte ſich Japan indeſſen vollkommen 
um. Eine Reihe von Militärgeſetzen reorganiſierte die Ar⸗ 
mee durchaus nach deutſchem Vorbild, und ſeit 1884 waren 
alle nichtjapaniſchen Offiziere nur noch Deutſche. 

Die Früchte einer guten, gründlichen Ausbildung zeig⸗ 
ten ſich zunächſt im Kriege gegen China 1894, dann ein Jahr⸗ 
zehnt ſpäter in dem größeren gegen Rußland. Am Weltkrieg 
nahm die japaniſche Armee nicht teil, abgeſehen von dem 
Unternehmen gegen Tſingtau, das aber ſelbſt ein unvorein⸗ 
genommener Beurteiler angeſichts der überwältigenden 
Überlegenheit des Angreifers ſchwerlich als Heldenſtück be⸗ 
zeichnen wird. 

Im Jahre 1922 erfolgte eine völlige Neuordnung 
der militäriſchen Verhältniſſe. Die Dauer der 
Allgemeinen Wehrpflicht wurde auf 16 Monate herabgeſetzt, 
damit zugleich die Effektivſtärke geſenkt und eine Neueintei⸗ 
lung der Truppen wie der Kommandoſtellen durchgeführt. 
Dergeſtalt, daß z. Zt. die japaniſche Armee über eine Frie⸗ 
densſtärke von 17000 Offizieren und 200 000 Mann verfügt. 
Von den 17 Divifionen liegen 11 auf der Inſel Hondo, 2 auf 
Kiuſchin, je 1 auf Hokkaido und Schikoku und 2 in 292780 

Der Allgemeinen Wehrpflicht unterliegen alle dienſt⸗ 

tauglichen Männer von 17. bis zum 40. Jahre. Die Dienſt⸗ 
— beginnt in der Regel mit dem 20. Lebensjahre und 
umfaßt: 

Das Stehende Heer (Gueneki) von 200 000 Mann und 
die Erſte Reſerve (Jobi), die ſich aus den Entlaſſenen der 
ſechs jüngſten Jahrgänge zuſammenſetzt; die Zweite Reſerve 
(Kobi), beſtehend aus den folgenden zehn Jahrgängen. Die 
Landwehr (Kukumin) mit den letzten Klaſſen der Ausgebil⸗ 
deten und der großen Maſſe der Unausgebildeten, die nur 
vor Erreichung des dienſtpflichtigen Alters die obligatoriſche 
e 5 . haben. 


8 a Inter⸗ 
das ge Alter er⸗ 
21 und als Tanglich 500 000 Mann nur 
100 000 jeweils eingeſtellt werden. Infolgedeſſen beſitzt das 
Reich zwar rieſige Mengen unausgebildeter, bzw. nur durch 
die Jugendausbildung gegangener, aber nur etwa andert⸗ 
halb Millionen vollwertiger, ſofort verwendbarer Reſerven. 
Dieſe mangelhafte Ausſchöpfung der infolge des ſtarken Be⸗ 
völkerungszuwachſes gebotenen Möglichkeiten, in gewiſſem 
Grade ſicher auch durch finanzielle Erwägungen beſtimmt, 
läßt klar erkennen, daß die Militärpolitik Japans als 
er Gegner nur große Landmächte Überſee in Betracht 
3 

Die Ausbildung des japaniſchen Heeres gilt als 
vorzüglich und ſorgfältig. Beſonderer Wert wird auf 
Nachtübungen gelegt, zu welchen aus allen Waffengattungen 


Tune Mütfel un Rüwenflein. pr g vue d gegen ubt Rätiel um Löwenſtein. 
Der letzte Zeuge der Flugzengkataſtrophe. 


Faſt vier Jahre find vergangen, ſeitdem der welt⸗ 
berühmte Bankier Alfred Löwenſtein aus ſeinem Flugzeug 
auf geheimnisvolle Weiſe verſchwand. Erſt Wochen danach 
wurde der Leichnam im Meer gefunden. Bald nach dem 

myſteriöſen Ende Alfred Löwenſteins tauchten Gerüchte auf, 
der Finanzmann ſei gar nicht geſtorben, ſein Tod ſei nur 
vorgetäuſcht worden, er habe keinen anderen Ausweg 
mehr gehabt, da ſein finanzieller Zuſammenbruch unmittel⸗ 
bar bevorſtand und nun lebe er irgendwo unter anderem 
Namen. Dieſe Gerüchte anden neue Nahrung durch den 
Tod Jvar Kreugers, an dem man bekanntlich auch 
eine zeitlang gezweifelt hat. 

Jetzt iſt jedoch ein Ereignis eingetreten, das den Tod 
Alfred Löwenſteins noch rätſelhafter erſcheinen läßt; 
denn der Kammerdiener Alfred Löwenſteins Fred Baxter 
hat ſich in Paris erſchoſſen. Man vermutete ſchon immer, 
daß Baxter mehr von dem Ende oder dem Weiterleben ſeines 
Herrn wiſſe, als er ſagte. Dazu gehörte nun allerdings nicht 
viel. Denn Baxter beſaß die Haupttugend eines Kammer⸗ 
dieners, völlig verſchwiegen zu ſein. Man hat von ihm zu 
Lebzeiten Alfred Löwenſteins nichts über die Gepflogen⸗ 
heiten ſeines Herrn zu hören bekommen und anläßlich des 
Todes des belgiſchen Finanzmannes waren die Angaben ſo 
myſteriös, daß man eher annehmen mußte, Baxter kenne 
genau die tieferen Zuſammenhänge des Geſchehens, als daß 
er wirklich ſo ahnungslos war, wie er ſich ſtellte. 

Alfred Löwenſtein hatte wie jetzt Jwar Kreuger kurz vor 
ſeinem Verſchwinden einen heftigen erbitterten Kampf in der 
belgiſchen Hochſinanz geführt. Der Aufſtieg Löwenſteins 
war ſenſationell. Sein Vater war Kursmakler, er ſelbſt 
betrieb ein kleines Bankgeſchäft in Brüſſel. Vor dem Kriege 
galt ſein Hauptintereſſe“ Cleltrizitätsunternehmungen und er 
ſchuf den Grundſtok zu ſeinem Vermögen durch eine Fuſion, 
die er zwiſchen ſüdamerikaniſchen und mexikaniſchen Elektri⸗ 
zitätsgeſellſchaften herbeiführte. Als der Krieg ausbrach, 
war Löwenſtein zwar ſchon ein ſchwerreicher, aber noch un⸗ 
bekannter Mann. Sein eigentlicher Aufſtieg begann erſt 
1917, als es ihm gelang, durch geſchickte finanzielle Trans⸗ 
aktionen bei den bedeutendſten Unternehmungen Einfluß N 
gewinnen. Löwenſtein hatte. die Erfolgsmöglihteiten de 


kriegeriſchen 


zuſammengeſetzte Verbände mindeſtens einmal wöchentlich 
zuſammengezogen werden. Die Infanterie wird vorzugs⸗ 
weiſe zum Nahkampf und, wo irgend möglich, zur Ver⸗ 
wendung des Bajonetts erzogen, wodurch ſie ſich ſchon im 
Kriege gegen Rußland ausgezeichnet hat. Bei der 
Kavallerie legt man großen Wert auf das Zuſammenwirken 
mit den Schweſterwaffen und auf das Gefecht zu Fuß. 

über den Wert des japaniſchen Flugweſens 
gehen die Anſchauungen ſtark auseinander. Die einen be⸗ 
zweifeln die Tauglichkeit der heute ausſchließlich im Lande 
ſelbſt gebauten Maſchinen, die techniſche Durchbildung und 
fliegeriſche Tüchtigkeit der Flugzeugführer; andere halten 
die Maſchinen für ſehr gut und die Flieger für hervor⸗ 
ragend. Wer recht hat, wird ſich wohl nur im Ernſtfalle 
zeigen können. Das japaniſche Flugweſen umfaßt 400 
Offiziere und 5000 Mann mit insgeſamt etwa 600 Flug⸗ 
zeugen. 

Noch ein Wort über die bereits erwähnte militäriſche 
Jugendausbildung, der man großen Wert beimißt. 
Sie geht neben dem Schulunterricht einher und umfaßt 
fünf Jahreslehrgänge in den Mittelſchulen, denen drei 
gleichfalls obligatoriſche in den höheren Schulen folgen. 
Den Abſchluß bilden drei freiwillige Kurſe für Studenten. 
Den Unterricht erteilen 1500 dem aktiven Heer ent⸗ 
nommene, nur zu dieſem Zweck beſtimmte Offiziere. Das 
Ziel dieſer vor Eintritt in das dienſtpflichtige Alter durch⸗ 
geführten Jugendausbildung, welche die geſamte Jung⸗ 
mannſchaft des Landes erfaßt, liegt nach einer Verlaut⸗ 
barung des Kriegsminiſteriums in „der Entwicklung der 
phyſiſchen und moraliſchen Kräfte aller derjenigen, die das 
Gerüſt der Nation bilden, durch Ertüchtigung von Körper 
und Geiſt, und damit Stärkung und Vermehrung der 
Kräfte der Nation“. Das Reich der Auf⸗ 
gehenden ee beſitzt in dieſer feiner Jugendausbildung 
eine Einrichtung, der kaum eine andere Macht etwas 
Ahnliches an die Seite zu ſetzen hat, 


Legenden um den deutſchen Panzerkreuzer 


Im Flottenausſchuß der Abrüſtungskonferenz in Genf 
fand der deutſche Vertreter Freiherr von Rhein baben 
Gelegenheit, die insbeſondere von franzöſiſcher und polni⸗ 
ſcher Seite vorgebrachten tendenziöſen Behauptungen über 
den Panzerkreuzer „Deutſchland“ energiſch zu⸗ 
rückzuweiſen. v. Rheinbaben führte als Marineſachverſtän⸗ 
diger den Nachweis, daß entgegen allen Vorwürfen und allen 


neuen Textilgroßmacht Kunſtſeide erkannt, und es gelang 
ihm, Einfluß zunächſt auf die engliſche Kunſtſeidenfabrik 
Britiſh Celaneſe zu gewinnen. Um den unbequemen Ein⸗ 
dringling loszuwerden, wurde ihm eine Abfindung von 
einer Million Pfund bezahlt. Dieſer bedeutende Betrag er⸗ 
möglichte Löwenſtein Aktien der größten belgiſchen Kunſt⸗ 
ſeidenfabrik Tubice aufzukaufen. Durch geſchicktes Rühren 
der Reklametrommel wurde Löwenſtein als erfolgreicher 
Finanzier raſch in der ganzen Welt bekannt und damit hatte 
er die zweite Grundlage für ſeinen machtvollen Aufſtieg ge⸗ 
ſchaffen. Sowie er eine Geſellſchaft gründete, floſſen ihm 
von allen Seiten ſoviel Gelder zu, daß oft das Aktienkapital 
um mehr als das Fünffache überzeichnet wurde. 

Löwenſtein hat dann in raſcher Folge die Tubice voll⸗ 
ſtändig beherrſcht. Es gelang ihm auch, in der deutſchen 
Kunſtſeideninduſtrie feſten Fuß zu faſſen, ebenſo in Amerika. 
Aber er gehörte zu den Männern, denen bei allem, was ſie 
tun, die letzte Krönung ihres Erfolges verſagt bleibt. Je 
weiter Löwenſtein vordrang, deſto unbequemer wurde er 
der Hochfinanz, deſto mehr Feinde machte er ſich. Den Höhe⸗ 
punkt ſeines Ruhms und ſeiner Macht erreichte der belgiſche 
Finanzmann, als er zurzeit der belgiſchen Inflation dem 
Belgiſchen Staat den Vorſchlag machte, auf ſeine Koſten den 
belgiſchen Frank zu ſtabiliſieren. Das Angebot wurde ab⸗ 
gelehnt, und zwar deshalb, weil Löwenſtein ſich zu dieſer 
Transaktion nicht allein aus patriotiſchen Gründen bereit 
erklärt hatte, ſondern weil er damit ein gutes Geſchäft machen 
wollte. Zwei Welttruſte verſuchte Löwenſtein zu gründen, 
und zwar einen Kunſtſeiden⸗Welttruſt und einen Elektro⸗ 
Welttruſt. Aber es fehlten ihm dazu die erforderlichen ge⸗ 
waltigen Mittel. Er hoffte ſeine Poſition dadurch zu ſtärken, 
daß er entſcheidenden Einfluß auf die Banque de Bruxelles 
gewann, nachdem er ſchon in ein anderes großes belgiſches 
Bankunternehmen eingedrungen war. Hier aber war die 
Grenze erreicht. Sein Plan ſcheiterte. 

Gleichzeitig waren ſeine Gegner am Werk, Löwenſtein zu 
ſtürzen. Der belgiſche Finanzmann hatte gewaltige Aktien⸗ 
aufkäufe getätigt. Wo in der Welt eine Hauſſebewegung 
eintrat, führte man ſie, und zwar meiſt nicht zu Unrecht, auf 
Transaktionen Löwenſteins zurück. Damit war ſelbſtver⸗ 
ſtändlich ein hohes Riſiko verbunden, und plötzlich wurde an 
den Weltbörſen ein gewaltiger Baiſſeangriff gegen Löwen⸗ 
ſtein eingeleitet. Sein Hauptgegner war Heinemann, 
ARE Leiter der belgiſchen Ekektrizitätsgeſellſchaft „Sofina“, 


& Ihr voller, weicher 
Schaum spendet der 


Haut Jugendfrische. 


Behauptungen, die in der Öffentlichkeit, in Parlamenten 
und ſogar auf der Londoner Flottenkonferenz erhoben wor⸗ 
den ſeien, das neue deutſche Panzerſchiff keineswegs einen 
beſonderen Angriffscharakter trage, ſondern lediglich ein 
ausgeſprochenes Verteidigungsmittel des 
deutſchen Volkes ſei. Dem deutſchen Kreuzer würde beſon⸗ 
ders ſeine Geſchwindigkeit vorgeworfen, obwohl gerade die 
Geſchwindigkeit in erſter Linie eine Verteidigungswaffe ſei, 
um ſich damit den Angriffen der weit überlegenen Groß⸗ 
ſchiffe entziehen zu können. Der Vorwurf eines außer⸗ 
ordentlich großen Aktionsradius ſei ebenſowenig ſtichhaltig. 
Ein Land wie Deutſchland, das in der Zahl ſeiner Kriegs⸗ 
ſchiffe äußerſt beſchränkt iſt, habe nur Nutzen von einem 
Schiff, das ſich möglichſt lange auf See halten kann. 

Der größte Vorwurf ſei jedoch, daß der Bau des 
Schiffes außerordentliche Geldſummen verſchlungen 
habe. Wenn ein Land wie Deutſchland gezwungen ſei, 
einem Schiff von 10 000 Tonnen einen gewiſſen Kampfwert 
zu geben, dann müſſe ein ſolches Schiff nur aus allerbeſtem 
Material gebaut werden. Hohe Koſten ſeien daher unver⸗ 
meidlich. 

Zum Schluß ſeiner Ausführungen ſtellte Treiherr 
von Rheinbaben mit großem Nachdruck feſt, daß das deutſche 
Panzerſchiff halb ſo teuer ſei als die dreimal ſo großen 
Kampfſchiffe der anderen Mächte. Wenn in den 
ſeit dem Verſailler Vertrag abgeſchloſſenen Flotten⸗ 
abkommen Begriffsbeſtimmungen gemacht würden, die mit 
denen des Verſailler Vertrages nicht übereinſtimmten, ſo 
könne niemand behaupten, daß Deutſchland daran Schuld 
geweſen ſei. 
Panzerſchiff „die Begriffsbeſtimmungen von Verſailles 
verwirre“, ſei daher ein typiſches Beiſpiel für die gegen 
das deutſche Panzerſchiff geführte Propaganda. Deutſchland 
ſei bereit, auch dieſes Schiff auf dem Altar der Abrüſtung 
zu opfern, jedoch nur unter der Bedingung, daß auch die 
anderen Seemächte ſich bereit fänden, das gleiche mit ihren 
Großkampfſchiffen zu tun. Deutſchland ſei bereit, ſogar 
unter die für Deutſchland im Verſailler Vertrag feſtgeſetzte 
Grenze zu gehen, wenn ſämtliche übrigen Mächte ſich den 
gleichen Bedingungen unterwürfen. 

Die Ausführungen Rheinbabens fanden in den Kreiſen 
des Ausſchuſſes größtes Intereſſe und Aufmerkſamkeit. 


rere eee 
Unſere Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen und Ein⸗ 
käufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von Anzeigen 
in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 
P... !... p . beziehen zu wollen. 


der ſich mit der Brüſſeler Hochfinanz verbündete und in 
großen Poſten Aktien der Geſellſchaften auf den Markt warf, 
in denen Löwenſtein à la Hauſſe engagiert war. Zu der 
Zeit beſaß Löwenſtein noch ein beträchtliches Vermögen. 
Durch Stützungskäufe gelang es ihm, den Baiſſeangriff zu 
ſtoppen. Aber Löwenſtein erlitt dabei empfindliche Verluſte. 

Kurz darauf iſt der einſtige Bankier aus ſeinem Privat⸗ 
flugzeug angeblich abgeſtürzt. Löwenſtein lebte auf großem 
Fuße. Er reiſte nur in Luxuszügen, er führte ein großes 
Haus und war an den großen internationalen Bergnügungs⸗ 
ſtätten ſtändiger Gaſt. Er liebte es, ſeine Macht zu zeigen. 
Sein Tod iſt heute noch von Rätſeln umgeben. Trotz der 
hohen Verluſte beſaß er noch ein beträchtliches Vermögen. 
Sollte er wirklich in einem Anfall von Nervenüberreizung 
aus dem Flugzeug geſprungen ſein? 

Die tatſächlichen Feſtſtellungen widerſprechen die⸗ 
ſem Befund. Es wurde behauptet, Löwenſtein ſei wäh⸗ 
rend des Fluges ſchlecht geworden. Er muß, als er die 
Toilette aufſuchen wollte, die Tür mit der Außentür des 
Flugzeugs verwechſelt haben und dabei herausgeſtürzt ſein. 
Aber bei dem gewaltigen Luftdruck bleibt es unerklärlich, 
wie es Löwenſtein gelungen ſein ſoll, die Tür aufzumachen, 
was kaum bei größter Kraftanſtrengung möglich war. Es 
wurde nun noch geſagt, daß er vielleicht ohnmächtig geworden 
ſei und beim Fall die Tür aufgeriſſen habe. Aber dann 
hätte doch wenigſtens einer der Inſaſſen des Flugzeuges — 
der Kamerdiener, der Sekretär oder vielleicht der Flugzeug⸗ 
führer — den Knall der zuſchlagenden Tür hören müſſen. 
Die Inſaſſen des Flugzeuges ſagten jedoch aus, ſie hätten 
erſt, als das Flugzeug bereits über Frankreich war, be⸗ 
merkt, daß Löwenſtein verſchwunden war. Erſt daraufhin iſt 
der Flieger niedergegangen. 

Muſteriös iſt auch der Tod Baxters. Der alte Kammer⸗ 
diener hat in einem hinterlaſſenen Schreiben angegeben, daß 
er ſich das Leben genommen habe, weil er eine Schuld von 
100 Frank nicht zurückzahlen konnte. Aber in ſeinen Taſchen 
fand man einen Betrag, der bedeutend höher war als dieſe 
Summe. Außerdem hatte Baxter keine pekuniären Sorgen, 
da er bei dem Sohn Löwenſteins angeſtellt war. Ungeklärt 
iſt bisher, ob Baxter das Geheimnis um Alfred Löwenſtein 
mit ins Grab genommen hat oder ob man nun Aufklärung 
über das myſteriöſe Verſchwinden des berühmten Bankiers 
bekommen wird. F. K. 
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Die Behauptung, daß Deutſchland mit jeinem 
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Der Royal Dutch⸗Konzern in der Gefahrzone. 


nv ? * 
Wirtschaftliche Mundſchau. Die Gerüchte, wonach der „Royal Dutch“⸗Konzern große 
Verluſte erlitten hat und ſich in der Gefahr befindet, in Schwierig⸗ 


Der Getreidemarkt der Woche. 


Am internationalen Getreidemarkt iſt im Laufe der letzten Zeit 
ein Preisrückſchlag eingetreten, der ſich hauptſächlich bei den Brot⸗ 
1 auswirkte. Die Hauſſebewegung, die vornehmlich an 

en nordamerikaniſchen Märkten in Erſcheinung trat, iſt vollſtändig 
zum Stillſtand gekommen. Man geht in der Annahme nicht fehl, 
enn man den amerikaniſchen Hauſſegruppen zunächſt empfindliche 
Verluſte zuſchreibt, da die von ihnen ausgehende Tendenz ſich in 
allererſter Linie auf die Tatſache ſtützte, daß die Vorräte Nord⸗ 
und Südamerikas im Augenblick ſtark zuſammengeſchrumpft ſind. 
Da ſie ferner erwartete, daß die Ernteausſichten auf der nördlichen 
Halbkugel nicht günſtig ſtanden, und daß die erſchöpften Vor⸗ 
räte in Europa eine neue Nachfrage ſchaffen würde, während der 
„ chineſiſch⸗japaniſche Konflikt gleichfalls eine ſtarke Nachfrage an 
Weizen zur Folge hatte, war dieſe Tendenz preispolitiſch durchaus 
berechtigt. Der Preisrückſchlag hat ſich vornehmlich in den letzten 
Tagen ſtark ausgewirkt. Die Ernteausſichten in Amerika ſcheinen 
ſich weſentlich gebeſſert zu haben. In den ſüdweſtlichen Gebieten 
und in Kanſas, die bis dahin von einer bedenklichen Trockenheit 
heimgeſucht waren, ſind in den letzten Tagen reichliche Niederſchläge 
verzeichnet worden. Das hatte zur Folge, daß die amerikaniſchen 
Farmer größere Getreidemengen auf den Markt brachten. Man 
ſchätzt die kommende Getreideernte in Kanſas auf 120 bis 125 Mil⸗ 
lienen Buſhel. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß nach den peſſimiſti⸗ 
ſchen Betrachtungen der letzten Zeit dieſe Schätzungen als reichlich 
optimiſtiſch anzuſehen ſind. Trotzdem haben ſie bewirkt, daß an 
den nordamerikaniſchen Märkten die Terminnotierungne für Mai 
und Juni ſtark zurückgingen und in Chicago ſogar Preiſe ver- 
zeichnet werden, wie man ſie ſeit Jahren nicht kennt. Der Rück⸗ 
gang der Getreidepreiſe hat an den amerikaniſchen Märkten auch 
einen Preisrückgang für andere landwirtſchaftliche Produkte gehabt. 
Sogar Baumwolle wurde von dieſer Bewegung erfaßt. Die Ge⸗ 
treidebaiſſe hat ſich in der Wallſtreet dahingehend ausgewirkt, daß 
die Aktien für landwirtſchaftliche Maſchinen und Eiſenbahnen, 
deren Hauptverdienſt im Getreidetransport liegt, ſtark zurückgingen. 
(Union⸗Pacific, Atchiſon and Southern Pacific.) 


Der Liverpooler Weizenmarkt brachte unter dem 
Einfluß der günſtigen Wetetrnachrichten aus U. S. A. und Kanada 
eine Abſchwächung, obwohl man hier im allgemeinen noch optimiſtt⸗ 
ſcher war als in Chicago. Die Nachfrage von ſeiten des Kon⸗ 
tinents war in der Berichtswoche durchaus befriedigend. Der Opti⸗ 
mismus am Liverpooler Markt ſcheint durch die niedrigen Vorein⸗ 
ſchätzungen der amerikaniſchen Winterernte (309 Millionen Buſhel 
gegenüber 614 Millionen Buſhel im Vorfahre) geſtützt zu werden. 


Am deutſchen Markt kam das Geſchäft in der Berichts⸗ 
woche nur ſchleppend in Gang. Durch eine neue Verordnung wurde 
der Weizenzoll für die Zeit bis zum 90. Juni d. J. unter be⸗ 
ſtimmten Vorausſetzungen von 25 auf 18 Mark je Doppelzentner 
ermäßigt. Die Zurückhaltung, die noch vor kurzer Zeit am deut⸗ 
ſchen Markt bezüglich des Vermahlungszwanges herrſchte, iſt ſetzt 
ein wenig gewichen, da der Vermahlungszwang bis zum 18. Auguſt 
1932 neu geregelt wurde. Das Angebot von ſeiten der Provinzen 
war ſehr mittelmäßig, demzufolge konnte beſonders Weizen über⸗ 
aus feſt liegen. Die Meinungen, ob die Ermäßigung des Weizen: 
zolls ein ſtärkeres Auslandsangebot bringen wird, find zurzeit noch 
geteilt. Am deutſchen Roggenmarxkt hat ſich die Situation nicht ver⸗ 
ändert, das Geſchäft ſpielte ſich in der Hauptſache in der Provinz 
ab. Am Lieferungsmarkt gab es nur ſehr unbedeutende Preisver⸗ 
änderungen. 


Die Preisgeſtaltung am ein heimiſchen Marbte war ein- 
beitlicher und beſtimmter als in der Zeit vorher! Mit Rückſicht auf 
die Nachrichten über den Saatenſtand und die ſtatiſtiſch erfaßbaren 
Getreidevorräte rechnet man jetzt damit, daß ein Mangel an Roggen 
eintreten wird, der durch Weizen zu decken ſein wird. Von einem 
Export vor der Ernte kann nicht die Rede ſein. In manchen Teil⸗ 
gebieten beſitzt die Landwirtſchaft nicht das nötige Saalgut und 
elle Hilfsmaßnahmen ſind bis zum Augenblick unzulänglich. Durch 
die hohen Zollmäuern iſt die Preisgeſtaltung am polniſchen Markte 
ziemlich losgelöſt von der des Auslandes. In Handelskreiſen wird 
ſogar die Vermutung lauk, daß eine Einfuhrzollermäßigung mit 
Rückſicht auf die Lage am Arbeitsmarkt notwendig ſein wird. Es 
iſt aber laum anzunehmen, daß es zu dieſer Maßnahme kommen 
wird. Polen beſitzt noch größere Gerſtenvorräte, 


die ſogar noch zu 
einer Ausfuhr berechtigen. 


1 5 
Firmennachrichten. 


über das Vermögen der Firma Adolf 
d ogr. odp., Thorn⸗Mocker, wurde das Konkurs⸗ 
Konkursverwalter iſt Staniſtaw Tyrchan aus 
am 25. Mai 1932, 11 Uhr, und 25. Juni, 11 Uhr. 


v. Thorn (Torun). 
Krauſe Co. Tow. 
verfahren eröffnet. 
Thorn. 


Termine: 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde emäh 
Lerlügung im „Monitor Pollti" für den 4. Mai auf 5.9244 Joh 


leltgeſetzt. 
Ser, Sinstat der Bank Polſti beträgt 7¼ö ½ der Lombard⸗ 


(ag 8½ /. 

Der ty am 2. Mai. Danzig: l 
bis 57,43, bar 57,35—57,46, Berlin: Ueberweiſung, große 
47,00-47,40, Wien: Ueberweiſung 79 41—79,89, Prag: Ueber⸗ 
weiſung 377,75 - 379,75, ürich; Ueberweiſung 57.70, Paris: 
Ueberweiſung 28,45, London: Ueberweiſung 32.75. ; 


57.31 
heine 


„ Warſchauer Törle vom 2. Mai. Umſätze, Verkauf — Kaul. 
* —, Belgrad —, Budapeſt — Bukareſt —, Danzig 174,35, 
14,78 — 173,92, Helſingfors —, Spanien —, Holland —, Japan — 


ag ). — 26,31, Riga —, ofia — Stockholm —, 
Schweiz 173,05, 17348 — 172,62, Tallin — Wien — Italien 46,05, 
I e 17 


2 London Umſätze 32. 65—32.50—32, 55. 
Prag Umſätze 28,37 — 28,38. 
N Freihandelskurs der Reichsmark 212,00, 


f Berlin, 3. Mai. Amtliche Deviſenkurſe. 
on 15,40—15,44, Holland 170.83 171,17, Norwegen 77.9678, 18, 
Schweden 77.02. 77.18, Belgien 58,94—59,06, Italien 21.65 — 21,69, 


ran 16,57— 16,63, Schweiz 81,82,—81,08, ag 12.465 — 12,485, 
en e Be Ye 8 82,42—82)58, Warſchau 4 — . 
Börſe vom 2. Mai. (Amtlich.) Warſchau 57,70, 
London 18,88, Newyork 5,15, Belgten 72,17½, 
26, Spanien 40,60, Amſterdam 208,70, Berlin 122.50, 
ten — Stockholm 94,50, Oslo 95,40, Kopenhagen 103 50, Sofia 3,73, 
16.20, Budapest —, Belgrad 8,95, Athen 4,00, Konitantinopel 
2,47½ Bukareſt 3,07, Helſingfors 8,70, Buenos Aires 1.25, Japan! 67. 
8 zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,88 3. do. kl. Scheine 8,87 3, 1 Pfd. Faun 32,29 21, 
100 Schweizer er 50 31. Zl., 100 franz. Franken 34,96 34, 


100 deutſche Mart R ‚_100 Danziger Gulden 173,67, Zt., 
iſchech. Arone 3,21 31. Steir. Schltnng . 30 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 2. Mai. Es notierten: öproz. Konv.⸗Anleihe 

97 G. (37), Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 65 G., 
Amortiſ.⸗Briefe 59 7, 4proz. Roggenbriefe der Poſener Landſchaft 
13.75—14 G. (19.50). Tendenz behauptet. (G. Nachfrage, B. = 
Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) Ur 


Newyork 4,209—4,217, 


Produktenmarkt. 


Warſchau, 2. Mai. Getreide, Mehl und Futtermittel ⸗ 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Sg. Parität 
aggon Warihau: Roggen 28,75—29,00, Weizen 31.50 32.00, 
ammelweizen 31,00—-31,50, Einheitshafer 26,00 — 27.00, Sammel⸗ 
afer 25.00 — 25.50, Grützgerſte 24.00— 24.50. Braugerſte 25,00—26,00, 
peſſefelderbſen 29,00 —32,00, Viktorigerbſen 23.00—34,00, Winters 
raps 37,00—39,00, Rotklee ohne dicke Flachsſe de '165,00—190,00, 
Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% gereinigt 22 0 250.00, roher 
eißklee 250,00—350,00, roher Weißtlee bis 97% gereinigt 375,00 bis 
475.00, Luxus- Weizenmehl 51.00— 56.00. Weizenmehl 4% 48,00 bis 


51,00, Roggenmehl 1 45,00 — 46,00, Roggenmehl II 34,00-35,00, grobe 
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keiten zu geraten, wollen nicht verſtummen. Die Verluſte auf dem 
Markt der amerikaniſchen Intereſſen dieſer Geſellſchaft und zwar 
in der „Shell Union Oil Corporation“ haben, wie jetzt bekannt 
wird, eine Höhe erreicht, die das Geſamtdefizit des „Royal⸗Dutch“⸗ 
Konzerns ins Uferloſe ſteigern. Der Sachverhalt liegt noch nicht 
klar, bis dahin ſteht feſt, daß die Produktionsminderung und die 
ungeheuren Unkoſten die Hauptgründe der Verluſte ſind, an den inter⸗ 
nationalen Börſenkreiſen kreiſen jedoch Gerüchte, daß die Schwierig⸗ 
keiten im Zuſammenhang zu bringen wären mit der Kreuger⸗ 
Affäre. In Finanzkreiſen Newyorks, Paris und Berlins iſt zu 
wiederholten Malen die Nachricht aufgetaucht, daß der Präſident 
der „Royal Dutch“, Deterding, von feinem Poſten zurück⸗ 
treten ſoll. Dieſe Nachrichten ſind bis dahin immer noch demen⸗ 
tiert worden. Die Grundlage all dieſer Gerüchte und Nachrichten 
um dieſen Petroleumkonzern ſcheint jedoch darin zu beſtehen, daß 
innerhalb der Geſellſchaft Veränderungen vorgenommen 
werden, daß eine grundlegende Reorganiſation 
erfolgen wird, um der Schwierigkeiten Herr zu werden. 


Die weltwirtſchaftlichen Intereſſen des Konzerns ſind 
ſo umfaſſend, daß es ſich lohnt, ihren weltwirtſchaft⸗ 
lichen Zuſammenhängen nachzugehen. 

Der „Royal Dutch“⸗Konzern (die Königlich Niederländiſche Geſell— 
ſchaft zur Ausbeutung der Petroleumfelder in Niederländiſch⸗ 
Indien) entſtand im Haag 1890. Damals betrug das Aktienkapital 
1,3 Million holländiſche Gulden und ſtieg im Laufe der Zeit zu der 
enormen Höhe von einer Milliarde. Zu dieſer Summe müſſen noch 
100 Millionen Obligationensſchulden der Geſellſchaft gerechnet wer⸗ 
den. Der „Royal Dutch“⸗Konzern ließ ſich vollſtändig in Nieder- 
ländiſch⸗Indien nieder und errang dort immer neue Konzeſſionen. 
Im Jahre 1902 ſchloß der Konzern und fünf andere holländiſche 
Petroleumgeſellſchaften einen Vertrag mit einer Gruppe ruſſiſcher 
Produzenten und mit der „Shell Transport and Trading 
Co.“, um die Abſatzmärkte in Oſtaſien zu reorganiſieren und zu 
erweitern. Aus dieſem Vertrag ging die Geſellſchaft „Aſiatte 
Petroleum Compagnie Led.“ hervor, die ſich mit der 
Lagerung und Transport und dem Verkauf von Naphtha⸗Produk⸗ 
ten befaßte. Dadurch gewann der „Royal Dutch“ ⸗ Konzern in 
Wirklichkeit die Kontrolle über die 
in Holländiſch⸗Indien. 

Bereits damals begann ein 
heftiger Kampf zwiſchen dem Konzern und der ameri⸗ 
kaniſchen Geſellſchaft „Standard Dil Compagnie“. 

Die unmittelbaren Auswirkungen dieſes Konkurrenzkampfes waren 
eine Preisſenkung für Naphtha⸗Produkte. Aus dieſem Kampfe ging 
der „Royal Dutch“-Konzern geſtärkt hervor und erhöhte fein Grund⸗ 
kapital von 7,5 auf 10,5 Millionen. Die Kapitalerhöhung erfolgte 
hauptſächlich durch die Vereinigung mit der „Shell Transport and 
Trading Co.“. Dieſe Geſellſchaft befaßte ſich vornehmlich mit dem 


geſamte Petroleum⸗Produktion 


Transport und mit dem Abſatz von Naphthaprodukten und beſaß 
40 größere und 300 kleinere Niederlaſſungen, die über die ganze 
Erde verſtreut waren. Durch die Verbindung mit der „Royal 
Dutch“ wurde eine Arbeitsteilung dahingehend durchgeführt, daß 
die holländiſche Geſellſchaft den induſtriellen Teil, die engliſche 
Geſellſchaft den kaufmänniſchen Teil des Geſchäftes übernahm. 
Dieſer Vertrag hatte zur Folge, daß die „Bataafſche Petroleum⸗ 
Maatſchappij⸗Geſellſchaft“ mit einem Grundkapital von 80 Mill. 
holländiſchen Gulden und die „Anglo⸗Saxon⸗Petroleum Co.“ mit 
einem Grundkapital von 4 Millionen engliſchen Pfund gegründet 
wurden. Die Majorität beſaß die „Royal Dutch“ und zwar mit 
60 Prozent. 


Seit 1910 beginnt der „Royal Dutch“⸗Konzern mit einer inten⸗ 
ſiven Expanſion ſeiner Intereſſen. Er erwirbt in der Folge größere 
Gebietsteile und neue Einflüje in Rumänien, in Rußland, in 
Agypten. Im Jahre 1912 iſt ſein Übergewicht am ruſſiſchen Markt 
unverkennbar. Im Jahre 1913 erwirbt er die Kontrolle über die 
kaliforniſchen Olfelder in den Vereinigten Staaten. Der Kampf 
mit an „Standard Oil Co.“ tritt im ſchärferen Maße zutage. Im 
Jahre 1914 nimmt der Konzern an der Gründung der türkiſchen 
Petroleum-Geſellſchaft teil und unterſchreibt einen Vertrag mit der 
Deutſchen Bank über die Ausbeutung der Konzeſſionen in 
Meſopotamien. Die meſopotamiſchen Intereſſen haben die Ant⸗ 
5 mit der „Standard Oil⸗Compagnie“ in eine neue Phaſe ge⸗ 
bracht. 

Die Intereſſen der beiden Geſellſchaften waren 
zahlreichen 


in 
Fällen ein ausſchlaggebender Faktor in 
Fragen der hohen Politik. 


Einen empfindlichen Verluſt hatte der „Royal Dutch“⸗Konzern 
nach dem Kriege durch den Verluſt ſeiner ruſſiſchen Beſitzungen zu 
verzeichnen. Er verſtand es trotzdem, in allen Teilen der Erde 
neue Geſellſchaften zu gründen, und iſt in der Weltwirtſchaft ein 
Machtfaktor geworden, mit dem jede Regierung der Welt zu 
rechnen hat 

Wieweit die Gefährdung der „Royal Dutch“ vor 
geſchritten iſt, iſt im Augenblick nicht zu überſehen. Feſt ſteht, daß 
die „Shell⸗Union Oil Corporation“, die Holding⸗Geſellſchaft für die 
nordamerikaniſchen Intereſſen des „Royal Dutch“⸗Konzerns, große 
Verluſte buchen muß. Sie hat für das Jahr 1931 einen Verluſt 
von 27,01 Millionen Dollar aufgewieſen. Das Geſamtdeftzit iſt 
ſomit im Laufe der letzten drei Jahre auf rund 52,25 Millionen 
Dollar geſtiegen. Der Reſervefonds der Geſellſchaft, der ſich Anfang 
1929 auf 37,02 Millionen Dollar belief, iſt ſomit reſtlos aufgezehrt 
worden und an ſeiner Stelle erſcheint jetzt am Ende März 1982 ein 
Fehlbetrag von ca. 15 Millionen Dollar. Ob dieſe Verluſte bei der 
zurückgehenden Produktions⸗Kapazität (von täglich 027 000 Faß auf 
99 000 Faß) für den Konzern ſelbſt eine Gefahr bedeuten, läßt ſich 
im Augenblick nicht ſagen. Aus den Reorganiſations⸗Beſtrebungen 
innerhalb des Konzerns läßt ſich jedoch folgern, daß man allen 
Schwierigkeiten rechtzeitig entgegentreten will. i 


Ein gefährliches Währungsexperiment 

in U. S. A. 
Ans New yor£ kommt die Nachricht, daß der Finanzausſchuß 
des Repräſentantenhauſes ein Geſetz angenommen hat, das auf 
finanzpolitiſchem Gebiete eine Neuerung bringt, die man als Wäh⸗ 
rungsexrperiment der Vereinigten Staaten bezeichnen kaun. Das 
Geſetz, das die Bezeichnung Boldboroughs Bill trägt, jagt wörtlich 
folgendes: 

Es wird beſchloſſen, die Federal Reſerve Akte durch Anfügung 
ſolgenden Zuſatzes abzuändern: „Es wird hierdurch als die Politik 
der Vereinigten Staaten erklärt, die durchſchnittliche Kauf⸗ 
kraft des Dollars entſprechend den Großhandelspreiſen von 
1921—1929 wieder herzuſtellen, und dieſe Kaufkraft durch eine Ko n⸗ 
trolle des Kreditvolumens und des umlaufenden Gel- 
des aufrecht zu erhalten. Das Federal Reſerve Board, die Federal 
Reſerve-Banken und der Schatzſekretär werden mit der Durchfüh⸗ 
rung dieſer Politik beauftragt. Geſetze und Teile von Geſetzen, 
die im Widerſpruch zu den Beſtimmungen des vorliegenden Ge⸗ 
ſetzes beſtehen ſollten, werden hiermit widerrufen.“ 

Es iſt im Augenblick noch nicht abzuſehen, welche wirtſchaftlichen 
Folgen dieſes Geſetz zeitigen wird, zumal die Richtlinien noch 
nicht feſtliegen, nach welchen die Kaufkraft des Dollars herabgeſetzt 
werden ſoll. Auf jeden Fall dürfte es zweifelhaft ſein, daß dies 
lediglich durch Geſetzeskraft erreicht werden könnte, um die 
Kaufkraft des Dollars auf dem Durchſchnittsniveau der Jahre 1921 
bis 1929 feſtzuſetzen. Es ift für amerikaniſche Verhüältniſſe charakte⸗ 
riſtiſch, daß dieſes Gefet; mit einer erdrückenden Stimmenmehrheit 
angenommen wurde, ohne die wirtſchaftspolitiſchen Folgen dieſer 


Weizenkleie 18.00— 18,50. mittlere 17.75 18,25. Roggenkleie 18,00 bis 
18.50. Leinkuchen 22,50—23,00, Napskuchen 17.00 17.50, Sonnen⸗ 
blumentuchen 18.00 18.50, doppelt gereinigte Seradella 30,00 — 32,00, 
blaue Lupinen 15.00 16.00, gelbe 20.50 — 22,50. Peluſchken 26.00 — 27,00, 
Wicke 25,00. — 28.00. j 

Umſätze 1460 to, davon 470 o Roggen. Tendenz beitändig. 


Hafer und Gerſte über Notiz. . ; 


— 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
2. Mai. Die Preiſe Weriieben ſich für 100 Kilo in Ztotn frei 
Station Poſen. ; 
Richtpreiſe: 


Weizen 228.75 — 29.00 Sommerwicke . . 21.50 — 23.50 
Roggen. . . 28.00 — 8.25 Blaue Lupinen . 11.00 —12.00 
Gerſte 64— 66 kg. . 22.25 — 23.25 Gelbe Lupinen 14.00 — 15.00 
Gerſte 68 ka . 23.25 — 24.25 Seradellslaa Durs 
Braugerſte . . 25.00-26.00 | Fabrikkartoffeln pro 
Safer. . . . . 2.00—22,50 A 17.00 
Roggenmehl (65 /) . 41.50 — 42.50 Senf. . . 30.00-35.00 
Weizenmehl (65 % . 43.00 — 45.00 Roggenitroh, loſe —.— 
Weizenkleie . 15.50 — 16.50 Roggenſtroh, gepr. —.— 
Weizenkleie (grob) . 16.50 — 17.50 Heu, loſe . r 
Roggenkleie . . 18.00-18.25 | Heu, gepreßt —.— 
N RT Fr Neßehet.. |... —.— 
Peluſchkten . 25.00 — 27.00 Leintuchen 36-38 é 28.00 — 28.00 
Felderbſen —.— Bapskuchens6— 38% 18.00 19.00 
Biktorigerbſen . . 23.00 — 26.00 Sonnenblumen⸗ 
Folgererbſen . 32.00-36.00 kuchen 46-48% 19.50 —20.50 
Geſamttendenz: beſtändig. Transaktionen zu anderen Be⸗ 
dingungen: Roggen 165 to, Weizen 105 to, Roggenkleie 22½ to, 


Seb een 11000 kg, Weizenmehl 9000 kg, Folgererbſen 7600 kg, 
Stroh, gepreßt 10 to. ; 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakowfti, 
Thorn, vom 20 Mal In den letzten Tagen wurde notiert: 
Zloty per 100 Kilogramm loko Verladeſtation: 


Rotklee 160-250, Weißklee 300-475, Schwedenklee 170—190. 
Gelbklee 170—180, Gelbklee, a Kappen 90-100, Inkarnatklee 70-80, 
Wundklee 240—280, 1 0 hieſiger Produktion 40-50, Tymothe 
24— 26, Seradella 2628. Sommerwicken 0-23, Winterwicken 35—45. 
Peluſchken 22—24. Biltoriaerbien 25—27, Felderbſen 4—27, grüne 
Erbſen 29-34, Pferdebohnen 24—26, Gelbſenf 32— 36, Raps 32—34, 
Sommerrübſen 35—38, Saatlupinen, blaue 11—12, Sen 
gelbe 15—16. Leinſaat 35—40, Hanf 50-60, Blaumohn 90-120 
Weißmohn 70-80, Buchweizen⸗Konſum 20—22, Hirſe⸗Konſum 20—23 


D Getreidebörſe vom 3. Mai. Michtamtlich.) 
Se BIO. 17,25, 128 Pfd. 16,90, Roggen 16,90, Braugerſte 
u 


erite 14,20—14, afer 14,30—14,50, Viktoria» 
14.00-18.00, — Erb — 12500 Roggenkleie 11,00, 
Weizenkleie 11,00 G. per 100 kg frei Danzig. 
Infolge des polniſchen Nationalfeiertages fehlt jedes Angebot 
aus Polen. g N 
Die Preiſe ſind unverändert. 


Mai⸗Lieferung. 
Weizenmehl, alt 28,00 G., 60% Roggenmehl 28,00 G. per 100 kg; 


Berlin roduktenbericht vom 3. Mat, Getreide» und 
Deljaaten für 1055 Kg. 20 ne in Goldmark: Weizen märk., 
7-76 A 273,00--275,00, Roggen märk., 72—73 Kg. 198,00—200,00, 

e 


3, g N 
Brauger 187,00—194, 00, 5 und In uſtriege 179,00—1 86,00, 
Hafen wärt. 168,00-168:0, Mais nn ers 


enorm wichtigen Maßnahme eingehend zu erörtern. Das Schatz⸗ 
amt und die Federal Reſerve⸗Banken ſollen die Kaufkraft des 
Dollars dadurch herabſetzen, daß ſie die wöchentlichen Ankäufe von 
ca. 100 Millionen Dollar fortſetzen und die Diskontſätze verändern, 
ſo daß es den Federal Reſerve⸗Banken ermöglicht wird, neue Bank⸗ 
noten bis zu einem Betrage von 9 Milliarden Dollar herauszu⸗ 
geben. 


Der eigentli 


e Ni Kern dieſes Ge⸗ 
ſetzes liegt ſomit in 


r richtigen Erkenntnis, daß eine 
Konjunktur⸗Ankurbelung nicht ohne Anziehen der 
Warenpreiſe möglich = Die * der Kaufkraft 
wird ſomit auf geſetzlichem ge durch eine Teilinflation erreicht. 

Wir werden uns mit dieſem amerikanſchen Währungsexperi⸗ 
ment noch in einer Sonderabhandlung beſchäftigen. 


Abſchwächung des Dollar. 


Die Bekanntgabe des neuen Währungsgeſetzes der u. S. A. 
hat an den internationalen Börſen eine Abſchwächung des Dollars 
gebracht. An den Börſen in London, Paris, Berlin und Zürich 
hat der Dollar eine mehr oder weniger ſtarke Abwärtsbewegung zu 
verzeichnen. In Amſterdam veränderte er ſich dem Gulden gegen⸗ 
Baer ven 2,467 * 2.4, re iel 8 Dollar auf r zu 
wurde ſogar mit 5,18 no an ’ en, 
wie Stäccholm und Olo, lag der Dollar ſehr or N er⸗ 
wartet allgemein eine weitere Abwärtsbewegung, die erſt ſpäter 
auf der Baſis der Neuſtabiliſierung zum Stillſtand kommen dürfte. 


Kartoffelausfuhr nach England. Die Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
kammer in Bromberg teilt uns mit, daß ſie beſondere Informa- 
tionen über den engliſchen Markt beſitze. Nähere Informationen 
find in der Handelskammer erhältlich. Ferner gibt die Handels⸗ 
kammer zur Kenntnis, daß ſie eine Aufſtellung von namhaften 
jüddeutſchen Firmen beſitze, die ſich mit Handel von landwirtſchaft⸗ 
lichen Produkten befaſſen. Intereſſierte Firmen können in diefe 
Liſte Einblick erhalten. h 


Für 100 Kg.: Weizenmehl 33,00—36,50, Roggenmehl 25,90—27,60, 
Weizenklete 11,60—11,90, Roggenkleie 9,90 —10,25, Raps —, Viktoria 
erbſen 17,00 —23,00, Kleine Speiſeerbſen 21,00 — 24,00. Futtererbſen 
15.00 — 17.00. Peluſchken 16,00 — 18.00, Ackerbohnen 15,00 —17,00, Micken 
16,00 - 18,00, Lupinen, blaue 10,00 — 11.50, Lupinen, gelbe 14,00 bis 
15.50, Serradella 28.00 34,00, Leinkuchen 10,80, Trockenſchnitzel 
9,20, Sonya⸗Extraktionsſchrot 11.50, Kartoffelflocken —.—. 


Die Weizenhauſſe ſetzte ſich fort. 


Preisnotierungen für Eier. (Feſtgeſtellt von der amtlichen 
Berliner Eiernotlerungskommiſſion am 2. Mat.) Deutſche Eier: 
Trinkeier „vollfriſche, geſtempelte), Sonderklaſſe über 65 g 6¼: 
Klaſſe A über 60 8 5°; Klaſſe B über 53 8 5½¼: Klaſſe O über 
48 8 4½. Friſche Eier: Klaſſe B über 53 g —; auslortierte, 
kleine und Schmutzeier 4¼. Auslandseier: Dänen: 18er 6%, 
Her 5% 157,—16er 55 ¼ leichtere 4½ 5; Holländer, Durch⸗ 
ſchnittsgewicht) 68 8 6¼, 60 — f 6, 57—58 8 5¼ : Rumänen: 4½— 5; 
Ruſſen, normale 4½ kleine, Mittel⸗ und Schmützeier 1—4¼. 

Die Preiſe verſtehen ſich in Reichspfennig je Stück im Verkehr 
zwiſchen een ae e und Eiergroßhändlern ab Waggon oder 
Lager Berlin nach Berliner Uſancen. 


Tendenz: feſter. 


Viehmarkt. 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 3. Mai 
Preiſe für Rear ee otcht in Danziger Gulden. 


Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 


Ochſen: Gemäſtete e Schlachtwertes, . 23—24, 
ältere —.—, vollfleiſchige, jüngere 20—22, andere ältere ——., 
Bullen: jü twerts 23 


ausgemältete, höchſten Schlachtwerts 23—24, vollfleiihige 20 
; Tan Sa 

e Kälber 
e⸗ und 


gut genährte Schafe 17, fleiſchiges Schafvieh e 006 
8 


Bacon⸗Schweine 34—96. 


Auftrieb: 46 Ochſen, 97 Bullen, 76 Kühe; zuſammen 219 Rinder, 
181 Kälber, 59 Scheſe 2180 ne 


Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine geräumt. 


Bemerkungen: Die notierten Preiſe ſind Schlachthofprene. Sie 
enthalten lämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsverluſte. 


London, 2. Mai. Amtliche Notierungen am Baconmarkt für 


® ewt. in engl, Sh.: Polniſche Bacons Nr. 1 ſehr mager 50, Nr. 2 


mager 48, Nr. 3 47, Nr. 1 ſchwere ſehr magere 50, Nr. 2 48, Sechſer 

47. Die Geſamtzufuhr betrug in der Vorwoche 82 750 ewt, wovon 

auf Polen 13 188 ewt. entfallen. Die Nachfrage war ſehr ſtark, die 

Zur zogen infolge des mangelnden Angebotes an. Juſolge der 
opkauts in Dänemark fehlte däniſche Ware vollkommen. 


e 


